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Telegraphiſche Depeſchen
Verſailles, den 21. Juni. Sitzung der Deputir-

tenkammer. Die Verleſung des Protokolls führte zunächſt
zu einem ſehr lebhaften Zwiſchenfall zwiſchen dem Depu
tirten Saint Paul, der unter dem Kaiſerreiche eine hohe
amtliche Stellung bekleidete und dem Deputirten und
ehemaligen Polizeipräfekten Rénault. Saint Paul erhielt
ſeine Behauptung aufrecht, Renault habe geſagt, er mache
ſich anheiſchig, mittelſt einer Million König Heinrich V.
nach Paris zurückzuführen Renault bezeichnete wiederholt
die Behauptung Saint Paul's als unbegründet. Nach
dem Beginn der Verhandlungen machte der Handels
miniſter die Mittheilung, daß die Verhandlungen mit
England über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrags
fortdauerten. Hierauf gelangte der Bericht der Budget
kommiſſion zur Berathung, Jn demſelben wird beantragt,
die Bewilligung der direkten Steuern abzulehnen und
dieſer Antrag damit motivirt, daß die Regierung die neue
Kammer ſo zeitig einberufen könne, daß die Votirung
der Steuern noch vor dem 15. Auguſt d. J. möglich ſei.
Der Finanzminiſter erſuchte um Bewilligung der Steuern.
damit die Generalräthe in der gewohnten, herkömmlichen
Weiſe in ihrer Auguſtſeſſion die Vertheilung und Re
partition der Steuern vornehmen könnten und wies darauf
hin, daß die Regierung, ſo ſehr ſie auch allen Aufſchub
zu vermeiden reſp. abzukürzen wünſche, die neue Kam-
mer doch vor dem 15. Auguſt d. J. nicht einberufen
könne. Der Miniſter erklärte ferner, daß, wenn der
öffentliche Dienſt Nachtheil erleiden ſollte, die Verant-
wortung dafür nicht die Regierung treffen werde. Nach
dem Gambetta hierauf erwidert und hervorgehoben hatte,

daß das Kabinet allein die Verantwortung für alle gegen
wärtigen Schwierigkeiten trage, beſchloß die Kammer mit
364 gegen 160 Stimmen auf eine Berathung der Steuern
gegenwärtig nicht einzugehen. Langlois empfahl hierauf
denjenigen Theil des Berichtes der Budgetkommiſſion,
in welchem beantragt wird, die vom Kriegsminiſterium
verlangten Supplementarkredite zu genehmigen und hob
dabei hervor, daß die Kammer, wenn ſie auch Alles
abgelehnt habe, was Vertrauen zu dem jetzigen Kabinet
ausdrücken würde, dennoch gewillt ſei, alle für den Gang
des Dienſtes nothwendigen Maßregeln zu beſchließen.
Der Antrag wurde einſtimmig genehmigt und die Sitzung
ſodann geſchloſſen.

Paris, den 21. Juni. Das „Journal officiel“
veröffentlicht einen Erlaß des Präſidenten der Republik,
betreffend die Emiſſion von Schatzobligationen mit langer
Friſt. Dieſelben ſollen über je 500 Fres. lauten und mit
20 Fres. per Jahr, zahlbar in halbjährlichen Terminen,
verzinſt werden. Die Einlöſung ſoll im Wege der Ver-
looſung geſchehen. Das Ergebniß dieſer Anleihe ſoll zur
Realiſation der vom Staate übernommenen Verpflichtungen
angewendet werden, um die Ausführung der öffentlichen
Arbeiten zu ſichern. Die Obligationen ſollen vom 21.
Juni ab öffentlich aufgelegt werden. Der Emiſſionscours
iſt auf 470 Fres. feſtgeſetzt. Die Schatzbons vom
Jahre 1870 werden bei der Subſcription in Zahlung ge
nommen.

Brüſſel, d. 21. Juni. Der Congreß zur Erfor
ſchung des Jnneren von Afrika trat geſtern unter dem
Vorſitze des Königs zuſammen. Der Zweck der Verſamm
lung war der, ſich über die Zuſammenſetzung der erſten

Station ſchlüſſig zu machen, welche zur Unterſtützung
der Forſchungsreiſen in Afrika zu bilden wäre. Es
wurden mehrere Vorfragen discutirt, und ſind bereits
ausreichende Mittel vorhanden, um eine erſte Expedition
zu organiſiren. Die Berathungen werden heute fortgeſetzt

werden. 4London, d. 21. Juni. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt die Stadt St. Johns in Neubraunſchweig
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die
geſtern ausbrach und bis heute früh 3 Uhr fortdauerte. t
Die öffentlichen Gebäude und die Privathäuſer auf einer
200 Hektaren umfaſſenden Fläche, auf welcher ſich nament
lich die Handels und Geſchäftslokalitäten befanden, ſind
eingeäſchert. Der Verluſt wird auf 10 15 Millionen
geſchätzt. Ueber 10,000 Perſonen ſind ohne alles Obdach.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Peſth, d. 21. Juni. Unterhaus. Der Abgeordnete

Simonyi brachte folgende Jnterpellation an die Regierung
ein: Ob dieſelbe durch das Vorgehen Rußlands und Ru-
mäniens den Pariſer Vertrag nicht für gebrochen und die
Integrität der Türkei nicht für verletzt erachte, ferner ob
dieſelbe den Garantievertrag vom 15. April 1856 als noch
zu Recht beſtehend anſehe und nicht die Zeit gekommen
glaube, die Vertragsmächte Frankreich und England auf-
zufordern, daß im Einverſtändniſſe mit der Pforte die ver
tragsmäßigen Verfügungen getroffen würden. 4

Wien, d. 21. Juni. Das „TelegraphenCorreſpon
denzBureau“ erfährt authentiſch, die Nachricht hieſiger
und ausländiſcher Blätter über eine angeblich bevorſtehende

e

öſterreichiſche Occupation türkiſcher Gebietstheile ſei durch

3] Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſetzun

Heppenwaag wurde natürlich zum Mittelpunkt der heuch-
leriſchen Thätigkeit gemacht. Faſt regelmäßig beſuchte jetzt die
Familie den Gottesdienſt daſelbſt. Mit Jedermann, auch mit
dem Geringſten, knüpfte man freundlichſt Geſpräche an und er
kundigte ſich theilnehmend nach ſeinen Verhältniſſen; insbeſondere
zutraulich that die Sarzenbäuerin mit den Kindern, für die ſie
immer etwas in der Taſche hatte. Jn die Hütten der Armen
und Kranken ging ſie ſelbſt und tröſtete und beſchenkte die
Bedürftigen. „Sie hat ganz den Geiſt der Thalmüllerin
überkommen, ja noch mehr,“ hieß es allenthalben im Dorf.

Die Jungfer Köchin im Pfarrhof hatte bisher die ſpitzigſte
Zunge gegen den Sarzenhof gehabt; mit einem ſchweren
Ballen von der ſchönen, ſelbſtgezogenen Leinwand und regel-
mäßig wiederkehrenden Schinken und Kinnbäckchen verſtand
es die fromme Wieſerin vortrefflich, die Galle, die früher
über die Lippen der Jungfer Hauſerin floß, in den ſüßeſten
Honig zu verwandeln.

Vater und Sohn verbrachten die Abende meiſt in Heppen-
waag. Der Vater verkehrte faſt ausſchließlich im Engel, wo
er die beſte Gelegenheit hatte, den lenkſamen Thalmüller und
deſſen Freund, den Stabhalter, wie der Bürgermeiſter zu
Heppenwaag von alten Zeiten her hieß, für ſeine Abſichten
zu kirren. Severin machte ſich an Lisbeth's Bruder und,
zum die Burſchen im Ort, die ihm zuvor nicht ſehr hold
waren, zu gewinnen, ließ er im oberen Wirthshaus manchen
Gulden in Bier und Wein draufgehen.

Kleinen Bauern und Handwerkern half der Wieſer
mit zinsfreien Kapitälchen, die er ſelbſt mit Mühe geborgt,
auf die Beine; dem Lehrer ließ er ein Klafter Holz vor's
Haus führen bei öffentlichen Sammlungen ſtand ſein Name
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mit den größten Beiträgen obenan und am Weihnachtstag
erzählte in Heppenwaag Eins dem Andern von dem koſtbaren
Altartuch und von den prächtigen Blumentöpfen, die der
Wieſer und ſeine Frau in die Kirche geſtiftet hätten.

Jn wenigen Monaten war die öffentliche Meinung bis
auf etliche mißtrauiſche Zungen, die des Friedens halber an
ſich hielten, umgewandelt. Jhre eigentliche Abſicht hatten die
Wieſer natürlich bisher mit keinem Wort und keinem Blick
merken laſſen.

3. Heimliche Liebe.

harten nimmer enden wollenden Winter überſtanden. End-
lich war der Frühling gekommen neues Leben zog in alle
Gemüther. Der Kranken war es, wie wenn ihr die längſt
entſchwundenen Kräfte zurückkehrten, als zum erſtenmal wieder
durch's geöffnete Fenſter mit der erquickenden Lenzluft milde
Sonnenſtrahlen in die Stube fielen und die Amſeln von
den nahen Tannen um die Wette pfiffen bis ſpät in die
Dämmerung hinein.

Lisbeth war glücklich über den Frohmuth der Blinden
und hätte ſelbſt recht heiter ſein können, wenn ſie nicht

und ſo träumeriſch war. Manchmal nahm ſie ihn bei der
Hand, führte ihn an das Bett ſeiner Mutter und deutete,
um jhn heiter zu ſtimmen, mit frohem Blick nach den zufriedenen
Zügen der Schlummernden. Wohl zeigte er ſich dann immer
aufrichtig erfreut und auch ſonſt war er freundlich und gut

irgend ein verborgenes Leiden der freien Aeußerung ſeiner
Gefühle im Wege ſtände. Sie getraute ſich nicht, ihn darum
zu fragen; es that ihr wehe, daß ihn etwas drückte und daß
er es ihr nicht anvertraute. Nur verſtohlen, wenn ſie ſich
nicht bemerkt glaubte, ſchaute ſie mitleidig nach ihm, um aus
ſeinem Geſichte den Namen ſeines heimlichen Schmerzens zu

Unter Hoffen und Gedulden hatte die Holländerin den

bemerkt hätte, daß Benedikt, der ſonſt ſo offenherzig, ſo viel
und ſo traulich mit ihr plauderte, ſeit einiger Zeit, ſo ſtille

gegen Lisbeth, wie zuvor, aber es war ihr doch, als ob

leſen; aber wenn ſich dann ihre Blicke begegneten, ging es
ihr wie ihm, ſie ſchlug erröthend die ſchönen Augen nieder.

Lisbeth hatte Recht, eine auffallende Wandlung hatte
ſich mit dem erwachenden Frühling in Benedikts Gemüth
vollzogen. So oft und noch vor Kurzem hatte er ihr frei
in's Geſicht geſchaut, hatte unbefangen neben ihr geſeſſen,
mit ihr geplaudert und geſcherzt, „wie's ihm ſein Herz eingab,
und ihr die Hand gedrückt, wie er's von Kindheit an gewohnt
war. Nie war es mehr als ein flüchtiger Blick, ein bedeutungs
loſes Wort und ein leichtes Grüßen der Hände geweſen, was
fie ſo in treuherziger Freundſchaft und Einfalt wechſelten.
Aber auf einmal, er wußte nicht Stunde noch Tag mehr, da
war es aus mit ſeiner Gleichgültigkeit gegen das Mädchen.
Jmmer hatte er gewußt, daß Lisbeth ſchön ſei, immer war
er voll Dankbarkeit und Verehrung für ſie geweſen, ſeit
jenem einen Male aber er hatte ihr tief in die dunklen, 4
träumeriſchen Augen geſchaut kam ſie ihm unausſprechlich rn
ſchön vor. Ein milder bezaubernder Ernſt leuchtete ihm jetzt
aus ihren unſchuldsvollen, von innerer Ruhe und Reinheit
verklärten Zügen, ein wunderbar ergreifender Ton klang ihm 4

aus ihrer Stimme und wie ein Weſen vom Himmel erſchien
ſie ihm, wenn ſie leiſen Schrittes durch die Stube ging oder

in fromme Betrachtungen vertieft am Bette ſeiner Mutter
wachte.

Drei Monate bereits verſchloß Benedikt das ſüße Ge-
heimniß in ſeiner Bruſt; ſelbſt Thomas, ſeinem beſten Freund,

ſagte er keine Sylbe davon. Oft zwar, von unwiderſteh
lichem Verlangen nach ihr getrieben, faßte er Muth und
wollte zu ihr eilen und ihr Alles bekennen aber unterwegs 9

hielt er wieder an; die alte Furcht, daß ſein Geſtändniß den
Schutzengel von der Seite ſeiner Mutter ſcheuchen könnte, 5
hemmte ſeine Schritte und es verblieb beim Schweigen.

Seit einigen Tagen trat Severin mit ſeinen Abſichten
auf Lisbeth ungeſcheut hervor. Er beſuchte öfter Thomas

in der Thalmühle und that ſehr freundlich gegen ſeine
Schweſter. Lisbeth merkte wohl, was er wollte, ſie that



aus unbegründet; eben ſo repräſentire ein heutiger Ar
tikel des „Fremdenblattes“, welcher die Aufſtellung zweier
Armeecorps für unerläßlich bezeichnet, lediglich die ſub-
jective, den maßgeblichen Kreiſen durchaus fernſtehende
Anſicht des genannten Blattes. Den beſten Beweis für
die durchaus individuelle Anſicht des „Fremdenblattes“
biete der eben erfolgte Antritt eines vierwöchentlichen Ur
laubs von Seiten des commandirenden Generals in Dal-
matien, Feldzeugmeiſter Rodich.

Wien, d. 21. Juni. Der „pPolit. Correſp.“ wird
aus Bukareſt von heute gemeldet, der Senat verhandele
über eine neue Konvention mit Rußland, betreffend die
Kooperation der rumäniſchen Armee mit der ruſſiſchen
jenſeit der Donau. Der Rücktritt Roſetti's vom Prä
ſidium der Kammer ſei durch ein Zerwürfniß mit dem
Miniſterpräſidenten Bratiano herbeigeführt, der ſeinerſeits
auch kaum mehr lange Zeit an der Spitze der Geſchäfte
bleiben werde. Demſelben Blatte geht ein Telegramm
aus dem montenegriniſchen Hauptquartier zu Oſtrog von
heute zu, wonach die Montenegriner, vor der erdrückenden
türkiſchen Uebermacht weichend, die Dugapäſſe aufgegeben
und unterhalb Oſtrog Stellungen bezogen haben. Die
Montenegriner wurden am Sonntag von 5 Paſchas mit
40 Bataillonen und 20 Geſchützen, welche 5000 Pferde
mit Proviant bei ſich führten, angegriffen und von da an
bis heute dauerte ununterbrochen Tag und Nacht der
Kampf; die Türken hätten bisher keinen Fuß breit Ter
rain gewonnen. Falls die Montenegriner der Uebermacht
weichen müßten, würden die Türken den Erfolg theuer
zu bezahlen haben, dieſelben hätten auch in den letzten
3 Tagen ſchon ungeheuere Verluſte erlitten. Von den
Montenegrinern werde der Kampf mit großer Begeiſterung
fortgeſetzt.

Wien, den 21. Juni. (Poſt.) Das Fremdenblatt
plaidirt für die Aufſtellung zweier Armeekorps unter
Rodicz und Molinary. Nach anderen Meldungen iſt die
Aufſtellung bereits beſchloſſen. Rodicz wird keine Bade
reiſe antreten, ſondern ſich nach Zara zurückbe eben. Jn
Peſth verlautet: Oeſterreichs Jntervention in Montenegro
ſei ruſſiſcherſeits nachgeſucht worden allein Andraſſy be
trachte die Jntervention als verfrüht. Das ungariſche
Kabinet hat an die Eiſenbahndirektionen einen Erlaß ge
richtet, wonach ſie Vorkehrungen für eine raſche Verladung
von Geſchützen treffen ſollen.

Wien, d. 21. Juni. Telegramm der „Preſſe“ aus
Tiflis: Türkiſche Ueberläufer aus Kars geben an daß
die Feſtung nur 15,000 Mann Beſatzung habe und nur
bis zur Mitte k. Mts. verproviantirt ſei.

Plojeſti, d. 20. Juni. Bei Oltenitza fand eine
unbedeutende Kanonade ſtatt. Fürſt Gortſchakoff wird
ſich demnächſt nach Bukareſt begeben. Fürſt Milan
wird vor ſeiner Rückkehr nach Belgrad hier erwartet.

Konſtantinopel, d. 20. Juni. Der Schluß der
Kammer erfolgt vorausſichtlich am 28. d. M. Prinz
Haſſan von Egypten machte geſtern dem Engliſchen Ver
treter Layard einen Beſuch und nahm heute an dem Di-
ner beim Sultan Theil.

Konſtantinopel, d. 21. Juni. Dem Vernehmen
nach wiederholte der ſerbiſche Agent die Erklärung, daß
Serbien neutral bleiben werde, und dementirte die Be
hauptung, daß Serbien einem Durchzug ruſſiſcher Truppen
zuſtimmen werde.

Kanea (IJnſel Kreta), d. 21. Juni. Türkiſche
Kriegsſchiffe ſind in der Sudabay eingetroffen. Mehrere
Ortſchaften in der Nähe von Rethymo weigern ſich, der
Regierung Steuern zu zahlen.

Der „Golos“ hält eine Rundſchau über die Mächte
Europas und meint, die Aeußerung der preußiſchen
„ProvinzialCorreſpondenz“ ſei ein Wink für England, ſich
an den freiwilligen Verſicherungen Rußlands genügen zu
laſſen. Die Stimme Deutſchlands gäbe hier den Ausſchlag
und auch das Wiener Cabinet werde den Beſtrebungen
der engliſchen Regierung keine Aufmerkſamkeit ſchenken.
Das ruſſiſche Blatt ſchließt mit dem folgenden Trumpf:
„Wir haben dieſen Umſtand nicht deshalb ſo eingehend be
ſprochen, weil uns das Urtheil Europas über die Hand
lungsweiſe Rußlands ſo unumgänglich wichtig erſcheint.
Was auch die Meinung Europas ſein möge, die Weſt-
mächte ſind nicht im Stande, ſo wie die Sachen jetzt
liegen, in den Gang der Ereigniſſe einzugreifen.“

Ueber die Art, wie die Muhamedaner des Kau-
kaſus zum Kampf fanatiſirt werden, berichtet die „St.
Petersburger Wed.“: Bekanntlich werden an mehreren
Stellen die Tſchetſchenzen zum Aufſtande durch das
Vorweiſen eines Schwertes fanatiſirt, welches, früher dem
Jmam Schamyl gehörig, vom Himmel gefallen ſein
ſollte, um die Gläubigen im Kampf gegen ihre Feinde zu
ſtärken und ihnen Sieg zu verleihen. Die Geſchichte hat
ſich in folgender Weiſe zugetragen. Zwei Softas kamen
während eines ſchweren Gewitters in einen Aul, welcher
am Fuße eines hohen Berges lag. Hier erzählten ſie den
Tſchetſchenzen, ſie hätten geſehen, wie unter Blitz und
Donner das Schwert Schamyl's vom Himmel auf den
Berg niedergefallen ſei. Dabei ließen ſie drei der an
geſehenſten Einwöhner auf den Koran ſchwören, gegen die
Ruſſen den Kampf zu beginnen, im Fall die Erſcheinung
ſich beſtätigen und das Schwert gefunden werden ſollte.
Am anderen Morgen begab ſich nun der ganze Aul, die
beiden Softas an der Spitze, auf den Berg und fanden
auch dort in der That in einer Felſenſpalte ein Schwert
ſtecken. Die abergläubiſche Menge war nun von der
Wahrheit der Erſcheinung überzeugt, und die Nachricht von
dem vom Himmel gefallenen Schwert verbreitete ſich raſch
von Aul zu Aul.

Jm Süden von Montenegro ſollen die Türken
unter Ali Saib Paſcha durch Bozo Petrovich bei
Spuz empfindlich auf s Haupt geſchlagen ſein. Gleichwohl
iſt die mißliche Lage der Montenegriner durch ihre Nieder
lagen im Norden um nichts gebeſſert, ſo daß bereits von
einer Jntervention Oeſterreichs die Rede iſt, die anderer
ſeits freilich wieder dementirt wird. Die „Preſſe“ meint,
Oeſterreich habe vor der Hand kaum einen Anlaß, die
Folgen des Krieges von Montenegro abzuwenden, den
Fürſt Nicita trotz der eindringlichſten Abmahnungen des
Oeſterreichiſchen Cabinets, auf eigene Gefahr und Verant-
wortung unternommen habe. Jn OeſterreichUngarns
Jntereſſe liege die dauernde Sicherſtellung des Friedens
jenſeits der Dalmatiniſchen Grenze und es ſei ſehr
fraglich, ob die Vergrößerung eines ſiegreichen Montenegro
hierfür Bürgſchaften bieten würde. Das ſchließliche Arran
gement werde die Herſtellung des status quo für Monte-
negro ſein. Hierzu bedürfe es aber keiner neuen Miſſion
des Fürſten Leiningen.

Mit dem Donau-Uebergang ſcheint es jetzt ernſt
werden zu wollen. Die Gerüchte, die denſelben fortwäh
rend als bereits „ſtattgehabt“ meldeten, ſchwinden und an
ihre Stelle treten Symptome, die deutlich zu erkennen
geben, daß die großartige Operation der Ueberſetzung der
Ruſſiſchen Armee bereits ihren Anfang nimmt. Es ſind
behördliche Weiſungen ergangen, daß alle Privattelegramme
mit Nachrichten über Truppenbewegungen oder ſonſtige
Vorfälle auf dem Kriegsſchauplatze ſtrengſtens zu ſiſtiren
ſind, der „Romanul“ appellirt außerdem eindringlich an
den Patriotismus der Journale, indem er ſie auffordert,
keine Militärnachrichten mitzutheilen. Die Vorgänge an
der Donau werden jetzt überdies ſtreng vor fremden Blicken
gewahrt und es iſt ſelbſt der einheimiſchen Bevölkerung
die Annäherung an das Ufer unterſagt.

Vom Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze fehlen beſtimmte
Nachrichten. Es verlautet nur ſo viel, daß um Kars
herum heftig gekämpft wird und daß die Armee Moukthar
Paſchas zur Offenſive übergegangen ſein ſoll. Jn Kon-
ſtantinopel circuliren allerdings, wie das „Wiener Tagebl.“
vom 19. d. Mts. meldet, Gerüchte, wonach die Ruſſen in
Aſien eine bedeutende Niederlage erlitten haben ſollen. Es
ſoll am 19. d. M. diesbezüglich eine officielle Depeſche im
Kriegsminiſterium in Konſtantinopel eingelaufen ſein daß
dieſelbe bis jetzt noch nicht publicirt wurde, iſt gerade kein
ſehr verheißungsvolles Zeichen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Direktor der Saline zu Schönebeck,
Bergrath Freund, zum Geheimen Bergrath und vor
tragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten zu ernennen.

Dem Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe der Reſerve, Dr. Kraske
im Bezirk des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landw.
Regiments Nr. 27 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
3. Klaſſe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ertheilt worden.

jedoch, als ob ſie ihn nicht verſtehe, und gab ihm ſeine Höflich
keiten kalt zurück. Bei Benedikt riefen die Aufmerkſamkeiten
Severin's für Lisbeth die heftigſte Eiferſucht wach; er wußte
ſich kaum zu faſſen.

Den ſcharfen Augen der Staigerin war die veränderte
Stimmung Benedikts längſt aufgefallen und alsbald war die
erfahrene Alte auch hintev- die richtige Urſache derſelben
gekommen. Gar oft hatte ſie den armen Burſchen beobachtet,
wenn ſein Blick mit ſtillem Wohlgefallen auf Lisbeth ruhte.
Sie wollte ihm aufrichtig wohl und hätte ihm das brave
Mädchen gerne gegönnt, da ſie aber meinte, daß er mit ſeiner
Herzensangelegenheit allein zurecht kommen müſſe', hatte ſie
bisher alles Vermitteln unterlaſſen. Als ſie jedoch die Be-
mühungen der Wieſer, zu deren unverſöhnlichſten Gegnern
ſie gehörte, gewahr wurde, ſuchte ſie Benedikt den Weg zu
erleichtern.

„Lisbethle,“ ſagte ſie eines Abends, als ſie in der Küche
der Holländerin ſaßen, „heut Nacht hat mir was Curioſes
von Dir geträumt.“

„Was denn, Staigerin?“ fragte Lisbeth neugierig und
lächelnd über den geheimnißvollen Ton der Alten.

„Denk nur,“ erzählte dieſe mit dem ernſthafteſten Geſicht
von der Welt, „'s hat mir getränmt, ich mache die Thüre zu
eurem grünen Zimmer drunten auf und als ich hineintrat,
waren Deine Mutter ſelig und die Holländerin und andere
Bekannte drin; Du biſt mitten im Zimmer auf einem Stuhl
geſeſſen. Die Kunigunde war grad dran, Dir das Haar zu
machen, und als ſie fertig war, ſetzte ſie Dir das Dſchäppele
auf. An einem Stuhl neben dran ſind ſchöne Kleider für
Dich gehangen; ich hab ſie noch ganz vor Augen das
nagelneue Göllerle und die ſchwarze Sammetbruſt mit der
prächtigen Goldſtickerei! Als ich Alles das geſehen hab bin
ich verwundert unter der Thür ſtehen geblieben, aber Deine
Mutter iſt auf mich zugekommen, hat mich freundlich an der
Hand genommen und mit freudeſtrahlendem Geſicht geſagt

gratulirt? Nein was iſt denn? fragte ich mit großen
Augen, ich glaube gar eine Hochzeit? Freilich, Staigerin,
nickte lächelnd Deine Mutter, das Lisbethle macht heut Hoch
zeit. Wirklich, Hochzeit. Wirklich, Hochzeit, fragte ich
erſtaunt, mit wem denn? Ei, mit dem Benedikt, erwiderte
Deine Mutter. Jch wollte Dir grad die Hand geben, da
bin ich erwacht.“

Lisbethle wich
Alten aus.

„So närriſch habt Jhr noch nie geredet,“ ſchalt ſie ver
legen.

„Ei, brauchſt Dich nicht zu ſchämen, liebes Kind,“
beſchwichtigte lächelnd die Staigerin, „s'iſt ja nur ein Traum,
und wenn's auch wirklich ſo wäre, dann brauchteſt Dich erſt
recht nicht zu ſchämen, der Benedikt iſt ein braver Burſch
und verdiente wohl auch ein braves Mädchen.“

„Was ſchwätzt Jhr denn nur, Staigerin!“ entgegnete
Lisbeth, „es gibt noch viele brave und viel brävere Mädchen,
der Benedikt wird ſich ſchon eins ausſuchen; er denkt nit
an mich!“

„Er denkt nit an Dich?“ fragte die Staigerin neckiſch,
„wenn er aber doch an Dich denken thät? Könnteſt ihn denn
gar nicht leiden? Reich iſt er freilich nit, Lisbethle, aber
ſauber gewachſen und ein grundbraver Burſch.“

Lisbethle hatte ſchweigend vor ſich hingeſehen; eben wollte
ſie der Alten ernſthaft die Meinung verweiſen, als ſchätze
ſie Benedikt wegen ſeiner Armuth gering, da hörte man die
Hausthür gehen und Jemanden in die Stube treten.

„Das iſt er!“ ſagte die Staigerin raſch, „was er nur
ſo früh will?“

Lisbethle erſchrak und wurde noch röther als zuvor
leiſe ſchlich ſie aus der Küche und eilte durch das Gärtchen
nach Hauſe. Gleich darauf kam Benedikt in die Küche; er
ſah finſter drein.

erröthend dem forſchenden Blick der

(Fortſetzung folgt.)
komm nur her, Staigerin, habt Jhr meinem Lisbethle ſchon

Für das Reichs-Patentamt, deſſen Wirkſamkeit
mit dem 1. Juli d. J. beginnt, werden die nöthigen
Bureauräumlichkeiten im Parterre des in das Eigenthum
des. deutſchen Reichs übergegangenen von Decker'ſchen
Gebäudes in der Wilhelmſtraße eingerichtet. Das Reichs
Juſtiz amt wird bekanntlich dort ebenfalls untergebracht
werden.

Die Wiederaufnahme der Konferenzverhand-
lungen in Wien in Betreff des deutſch-öſterreichi-
ſchen Handelsvertrages tritt allgemach in die Natur-
geſchichte der „Seeſchlange“ ein. Nachdem von der „Nat.
Ztg.“ und Wiener Blättern als beſtimmt mitgetheilt wurde,
daß deren Wiederbeginn am 20. d. M. ſtattfinden ſollte,
ſteht es jetzt feſt, daß die deutſchen Bevollmächtigten nicht
nach Wien abgereiſt ſind, und daß auch der Zeitpunkt ihrer
Abreiſe unbeſtimmt bleibt. Wie man dem erſtgenannten
Blatte ſchreibt, wären die Jnſtruktionen für dieſelben noch
immer nicht abgeſchloſſen.

Der Papſt hat, wie der „jitalieniſche Courier“ mit-
theilt, den Baron Felix von Los in den römiſchen
Grafenſtand erhoben und dem Erzbiſchof von Köln
und dem Biſchof von Paderborn ein Aſyl in Rom
eingeräumt.

Der neue türkiſche Botſchafter, Saadulha Bey,
welcher am Montag in Berlin eingetroffen iſt, hat die
Geſchäfte bereits übernommen. Der Botſchafter wird ſein
Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer wahrſcheinlich in Ems
überreichen, und der Staatsſecretair des Auswärtigen,
d Bülow, zur Beiwohnung dieſes Actes ſich dahin be
geben.

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht ein ihr zuge
kommenes Schreiben des Berliner Kaufmanns Hennoch,
welcher mit dem bekannten Kraut als der Spionage ver
dächtig verhaftet worden war und in Bukareſt eine zwölf-
tägige Gefangenſchaft nebſt ſchimpflicher Behandlung zu
erdulden hatte. Hennoch richtet nun an den Reichskanzler
die energiſche Aufforderung, von den ruſſiſchen Armeebe-
hörden Genugthuung zu erwirken.

Vermiſchtes.
[Oer Raubmörder Thierolf], der in Ber-

lin am Montag früh das ruchloſe Attentat gegen den
Briefträger Killmer in der Taubenſtraße unternommen
hatte, ſcheint in Bezug auf ſeine Vergangenheit doch nicht
ſo zweifelsohne zu ſein, wie man abgeſehen von dem
halben Zugeſtändniß in der Sabatzkyſchen Sache ur
ſprünglich annehmen zu müſſen glaubte; denn eine in
ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung förderte
allerlei Dinge zu Tage, die darauf ſchließen laſſen, daß
der junge Mann mit irgend einer gefährlichen Diebesbande
in Verbindung geſtanden, wenn nicht gar auf eigene
Fauſt verſchiedene Verbrechen gegen fremdes Eigenthum
ausgeführt habe. Man fand nämlich in ſeiner Wohnung
goldene Armbänder in Etuis, ſowie einige Partien
Waaren, vornehmlich ſolche, welche aus Poſamentier-
geſchäften herrühren. Letzterer Umſtand iſt ein Ver
dachtspunkt mehr in Bezug auf die Betheiligung des
Burſchen an der Ermordung der Frau v. Sabatzky,
welche bekanntlich ein Poſamentiergeſchäft beſeſſen hat und
in ihrem Laden meuchleriſch überfallen worden iſt. Jn
Bezug auf den Fabrikationsurſprung der letztgenannten
Waaren werden nunmehr die eingehendſten Nachforſchun
en angeſtellt, da man glaubt, hierdurch in der Sabatzky
chen Affaire einen Schritt weiter zu kommen. Jn ſeiner

Zelle ſowohl, wie bei ſeiner Vernehmung zeigt Thierolf
ſich gefühllos und frech, und um ihn vor irgend welcher
Ausſchreitung abzuhalten, wird er ſtets ſorgfältig über
wacht. Ferner verlautet, daß eine ſogenannte „Braut“
des Verbrechers ermittelt und in Gewahrſam genommen
worden ſei. Das Liebesverhältniß ſoll ſchon längere Zeit
beſtanden haben. Bis zu ihrer Verhaftung befand ſich
die Braut in Kondition, und zwar in der WallnerThea
terſtraße. Noch am Nachmittage vor dem Mordtage am
Sonntag, haben Beide eine längere geheimnißvoll geführteUnterredung in des Verhafteten Wohnung gehabt und

hier wohl den Plan der verruchten That gemeinſam ver
abredet. An der Ausführung der That ſelbſt iſt das Mäd
chen nicht betheiligt geweſen. Nach der neueſten uns
ſoeben zugegangenen „N. A. Z.“ wäre durch dieſen Raub
mordverſuch wirklich das Dunkel des Sabatzky'ſchen
Mordes gelüftet worden. Wie wir aus authentiſcher
Quelle erfahren, ſchreibt das genannte Blatt, iſt es den

der Polizei gelungen, mit aller Beſtimmt
heit die Betheiligung des Raubmörders Thierolf an dem
Sabatzky ſchen Mord feſtzuſtellen. Die näheren Details
dieſer wichtigen Entdeckung entziehen ſich allerdings vor
der Hand noch der Oeffentlichkeit und wird im Intereſſe
der Unterſuchung über die Sache das ſtrengſte Schweigen
beobachtet.

[Die Stierkämpfe in Spanien.] Jn der
ſpaniſchen Deputirtenkammer wurde kürzlich ein Antrag
auf Abſchaffung der Stierkämpfe angekündigt, gleich da
rauf, am 7. d. M., bereitete ganz Madrid dem Stierkämpfer
Frascuelo, welcher vor ein paar Monaten bei Ausübung
ſeines Handwerkes verwundet worden war, bei ſeinem
Wiederauftreten den begeiſtertſten Empfang. Es giebt in
Spanien wohl viele Gegner der Stiergefechte, aber ſie
kommen nicht euf gegen die Liebhaberei und Leidenſchaft
des Volkes.

[Türkiſche Toleranz.]) Die Siebenhügelſtadt
am Bosporus bietet denſelben heitern und bewegten An
blick dar, als wäre der Tempel des Janus geſchloſſen und
der heilige Krieg nicht proklamirt. Wie weit die Duld-
ſamkeit oder vielmehr Gleichgültigkeit hier geht, folgt aus
dem Umſtande, daß jüngſt im Café Flamm zu Pera die
ruſſiſche Nationalhymne aufgeſpielt wurde, ohne daß, mit
Ausnahme eines engliſchen turkophilen Zeitungs-Correſpon-
denten, irgend Jemand gepfiffen hätte.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Juni. Weizen 220—-243 Roggen

166-—-196 Gerſte 166--192 Hafer 155--170 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 21. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51,80, 52,75 .4.

Nordhauſen, d. 21. Junt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
88 bis 24 .4. 71 Roggen 20 83 X bis 19 64 A.Gerſte 18 .4. 67 X bis 17 33 X. Hafer 18 X bis
16

Berlin, den 21. Juni. Weizen. Termine wengge
gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 252 Rm. bez.

Pfandbriefe.

Se G

Ges

entenbriefe.



Rm. nach Qualität bez., fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.
r. dieſen Monat 251-—252 Rm. bez. Juni Juli 249 -250 Rm.
ez., Juli Aug. 227 229 Rm. bez. Sept. Oct. 221 223--222

Rm. bez. Jm Roggen-Terminverkehr Figge ſich bei Beginn gute
Frage, nachdem dieſelbe befriedigt gingen Preiſe wieder auf ihren
geſtrigen Schlußſtand zurück. Disponible Waare erhielt ſich in gu
ter Frage, gekünd. 9000 Ctnr. m r 158 Rm. bez. Loco
153-—-186 Rm. gefordert rufſ. 154--162 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. inländ. 180-185 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Mo
nat 157 158 Rm. bez. Juni Juli 158--157--157 Rm. bez.
Juli Aug. 156 156 Rm. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 157-—-156

156 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120--175 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco hat ſich ſchwach im Werthe be
hauptet Termine höher gekünd. Ttnr., Kündigungspreis Rm.
vez. Loco 110-162 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß.
130-—143 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 150--153 Rm. ab Bahn
bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli
131 Rm. Br. Juli Aug. 134 Rm. bez., Sept. Oct. 141 I 43
142 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 156--183 Rm. bez. Fut-
terwaare 140-155 Rm. bez. HDelſagaten: Winterraps u. Winter
rübſen 280—285 Rm. bez. Rübsl ſtill und matt, gekünd. 1000
Ctnr. Kündigungspreis 64 8 Rm. 37 Loco 65 Rm. bez. pr. die
en Monat 65-—64,6 Rm. bez. Juni Juli u. 64, 3-—2un bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 64,5 Rm. bez. Oct.

Nov. Km. bez. Nov. Dec. Km. bez. Leindl loco pr. 100
Kilogr. 66 Rm. bez. Spiritus genoß vorwiegende Beachtung,
in Folge deſſen die Preiſe ſich nicht unweſentlich höher ſtellten, ge
xünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 51,8 Rm. bez. Loco ohne Faß52,4——8 Rm. bez. loco mit e Rm. bez. pr. dieſen Monat
Juni Juli Suli)eiug u. Aug. Sept. 51,4--52 m. bez. Sept. Oct.
52,4—83, 1--52,9 Rm. bez. Wetter Sehr warm.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236——256 bz. u. Bf. unverändert. Jper 1000 Ko. netto loco 190- 195. bz. ruſſiſcher 170—-180 e. bz.
zaliziſcher 150-—-165 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
Ioco 170--190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf. Hafer
er 1000 Ko. netto loco 160 170 .4. Bf. fremder 130-—-150 4.S Mais per 1000 Ko. netto loco 130 .4. Bf. Rüböl per 100

Ko. netto loco 68,50 bz. per Juni Juli 69 .4&. Bf., pr. Sept.
Oct. 67 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 53,50 .4. Gd. höher.

Breslau, d. 21. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 50,50 bez. Aug. Sept. 51,00 bez. Septbr. Oct. bez.Weizen pr. Sunifsult 236,00 bez. Roggen pr. Juni 155,00 bez.,

Juni Juli 154,50 bez. Sept
66,00 bez., Sept. Oct. 63,00

S ettin, d. 21. Juni.
Juli Aug. 231,50 bez.,

Sept.
pr. Juni Ju

Gerſte matt.

Petroleum.
pr. Juni 26,0--0 bz.

Oct. 25,4—-00,0 bz. pr. Oct. bz.
a,mburg: Matter, Standard white loco 11,75 Bf.,

ug./Dec. 12,00 Gd. Bremen niedriger. (Schluß
bericht.) Standard white loco 11,10, pr. Juli 11,15, pr. Aug. 11,20,
pr. Sept. 11,30, pr. Aug. Dec. 11,50. Antwerpen (Schlußbe-

Type weiß loco 26 bz. 27
4 Sept. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 28 bz.,

29 Bf. Weichend. NewYork (d. 20. Juni): Petroleum in New
hiladelphig 13. Wechſel auf London in Gold

11,50 Gd. p

richt). RaffinirtW pr. Juli 28

Dork 13, do. in
4 D. 88 C. Goldagio 5

./Octbr. 153,00 bez. Rüböl vr. Juni
ez. Wetter Schön.
Weizen pr. Juni Juli 237,00 bez.,

Sept. Octbr. 221,50 bez.
152,50 bez. Juli Aug. 152,50 bez., Sept. Oct. 153,50 bez.
100 Kilogr. pr. Juni 64,50 be
loco 51,20 bez.

ſchleuſe bei Trotha) am 21.
am 22. Juni Morgens am neuen Unterha

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Juni Vor

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni. Am
Pegel 0,98 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juni 120 Cen
timeter unter 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
Juni Abends n e baut 1,88,

er.

Roggen pr. Juni

ctbr. 63,75 bez. Spiritus
li 51,30 bez., Juli Aug. 51,30 bez.,

Aug. Sept. 52,30 bez. Rübſen pr. r 296,00
Hamburg, d. 21. Juni. Weizen loco flau, auf Termine ſtei-

gend. Roggen loco flau, auf Termine höher. Wei
240 Br. 239 G. Septbr. /Octbr. pr. 1000 Kilo
Roggen pr. Juni Juli 151 Br. 150 G. re pr. 1000 Kilo
158 Br. 157 G. Hafer flau.

r. Oct. pr. 200 Pfd. 65

n pr. Juni Juli
24 Br., 223 G.

üböl ſtill, loco 67,
Spiritus matt, pr. Juni 40 Juli-

ug. 40 ar. B. 41 Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt.
(Serlin, den 21. Juni): Pr. 100 Kilo loco

pr. Juni Juli b
Gek. Barrels.

pr. Juni 27

Berlin, d. 21. Juni.
Börſennachrichten.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in wenig feſter Haltung; die Notirungen der fremden Bör

ſenplätze waren matter eingetroffen und verſtimmten die Spekulation.
Das Angebot trat ſehr energiſch hervor und beim Mangel jeglicher
Geſchäftsluft mußten die Courſe auf dem geſammten ſpekülativen
Gebiet etwas nachgeben. Um die Mitte der Borſenzeit machte ſich
dann eine mäßige Befeſtigung bemerklich, die bis zum Schluß an
Jntenſität gewann. Der Kapitalsmarkt erwies ſich als ziemlich feſt
ür W heimiſche Anlagen, während fremde feſten Zins tragende

apiere der Haupttendenz folgend, zumeiſt etwas ſchwächer notirt
wurden die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen ſtill. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 3, diskontirt. Jm beginnenden
e a wurde heute für Creditactien I--0,90 für

ranzoſen 0.40 .4. pr. Stück, für Disconto-CommanditAntheile
o für Ruſſen Deport gezahlt. Auf internationalem Ge

biet gingen öſterreichiſche Ereditactien und Franzoſen auf ermäßig-
tem Niveau verhältnißmäßig lebhaft um; Lombarden waren matt
und beſonders zum Schluß angeboten. Ruſſiſche Anleihen wurden
ca. 1 niedriger notirt, auch öſterreichiſchemußten bei mäßigen Umſätzen etwas e

leihen waren meiſt tet. Deutſche und preußiſche Staats
fonds, ſowie landſcha
r Haltung dis neu in den Verkehr eingeführt wurde Deutſche

e

obl
ritäten verkehrten ruhig Preußiſche behauptet Oeſterreichiſche und
Ruſſiſche ſchwächer Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war das Ge
ſchäft ganz gzingfüigig, RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen weichend;
Berlin-Hamburg, i
wurden etwas höher, AltonaKiel, Rechte Oderuferbahn, Thüringer,
BerlinDresden, HalleSorau ſchwächer notirt. Rumänier und Ga

enten und Looseffekten
eben. Amerikaniſche An

tliche Pfand und Rentenbriefe vekkehrten in

blieb zum Courſe von 95 gefragt. KreisAnleihe, dieſelſgationen 5 102 10 Gd., 4 99 Gd. Le 92 Prio-

tettin, Potsdam Magdeburg Halberſtadt 2c.

lizier matt. Bankactien und Jnduſtriepapiere lagen ſtill; derenſpekulative Deviſen etwas lebhafter. iepar n ſten de
Leipziger Börſe vom 21. Juni. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

von 1876 v. 5000 1000 4. 39 72,80 bz. do. v. 500 .4. 37,
73 bz., do. Fach Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G. do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 3
83,60 G., do. v. 1847 v. 500 49 97 G., do. v. 1852-—1868 v.
500 490 97,20 P. do. v. 1869 v. 500 4 97,20 P., do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,50 bz., do. v. 1869 v. 100 4
97,50 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 bz., do. v. 18760
v. 100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 397, 104,30 bz. u. P.,
do. v. 100 5 104,25 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
88,70 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49/ 96,75 G.

53 3Berliner Vörſe vom 21. Juni. Breslauer Discontobank
elcours.ſlöd Fl. 8 T. 3 169, 15bz Coburger Creditbank

S o 3 8 T. 3 20,4563 Darmſtädter Bank
81,1563 do. ZettelbankI00 Fr 8 T. 3Sie öſterr. W. 100 Fl. i (160,650z [Defſ. Creditbank, neue

8 T. ban k.Petersburg 100 S 3 W i G Landesſchen 100 SR 8 T. 6 i W Leneſengch
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 59. Dideontv-Somwand

old, er und Papiergeld. Geraer Bank
Souvereign.20,39 G Oeſterr. Bankn. 161,0bz Gewerbebank Schuf
N ols'dor 16,295bz do. Silberg. annoverſche Bank
Dollars i86 Banknot. 216,85bz Hyp. B. (Hübner).
Jmperials [16,666 eipziger Creditanſtalt

onds- und Staatspapiere. e e rehſcgengein
Conſolidi e Anleihe 4 103,70bz Norddeutſche Bankdp. e 1876 t Nordd zStaats Anleihe t PHeſterr. Ereditanſtalt

do 1850 zu,, 92 b Preuß. BodenCred.Anſt.Staatsſchuldſcheine d do. Centr.Bod. Er. AnPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 39 145,50 z G Reichebank
Landſchaftl. Central. 4 4,0bz do. mimo
Kur u. Neumärkiſche 4 3 333 Sächſiſche Bank
Oſtpreußiſche r Bankverein

S Pommerſche nc do. 1 50 Jn Liquidation.d e 17 Zohn Leipziger Vereinsbankne Sachfiſche CrediteantS a e z 34/300 Jnduſtrie-Papiere.S n ß ritterſch. 3 82,60b Brauerei Ahrens
d u 52906 d. Zofpniſches
do. II Ser. 5 goni ſtadtdo. do. 4 101,00B do. Tivo ßS Fur u. Keumärkiſche 4 33 do. Union

h Cröliwiger Papierfabrikh a 4 65 10B Deſſauer Gas2 ſchen cr. 97 258 ein nb. Berliner (ſfr.
U. Weſtfäl. 4 29 d örliS 4 96,75bz O. re5 e 4 55,806 do. Oberſchleſiſche7 S ZuckerfabrikEiſenb. Obl. 3 89, 75 Körbisdorfer ZuckerfabrikBad. Pr.Anl. 67 4 120,25bz G Magdeburger Sprit Fabrikdo. 35-Fl.-Obl. 136,50 b Maſch. akr Anhalter

Baier.Präm.-Anl. 4 1122,00bz G do. Egeis
c Looſe p. St. 83,9b do. FreundVCölnMind. Pr. Anleihe 3 109,00 do. Halleſche

St.-Pr.-A. 3 119,50B do. Hannoverſche
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,30B do. Schwarzkopff

do. Prämien-Pfandbr. 4 103,00B do. Wöhlert
g. r Le 3 136/10bz u do. eusländiſche Fonds.e eeeente uOeſterreichiſche Gold-Rente 4 57,10bz B Hütten-Geſellſchaften.
Oeſterr. Papier-R. &7 b Arenberg, Bergbau
D e e auſ BergiſchMNärk. Bergw.Cre

d ottin s 97,6063 u eo. o.Angar. St.Eiſenb.Anl. 5 65,25 bz B3 an ſtahifarir
SchatzScheine s 34,50bz B Boruſſia Bergwerk

ente Braunſchweiger KohlenRufſ. Nicolai-Obl. 4 70,75 Centrum.Rufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 78,25bz B Dortmunder UnionAuf BodenCred. 5((2,30bz Duxer Kohlenverein
do. PrAnl. 64 s 139,00bz Gelfenkirchener S
do. do 5 135,50bz GeorgMarienBergw.V.

5

Pf. d. A. Bk. 5uk. o. e Vor e rz. 110 5 103,75bz G Königs u. Laurah
do. do. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm

r 5 100,00bz Lauchhammerrdd. Grund Cred. Bank 5 W Louiſe Tiefbau
omm. (rz. 120) 5 106,00 Magdeburger
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4!/, 100,25bz Marienhütte

Unk. do. rückz. à 100 5 101,80bz Mechernicher
do. do. rückz. à 110 5 108,00bz Menden, Schwerte
do. do. do. 4, 98,75bz G JOsnabr. Stahlw

Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,60b; Phönix, Bergw., A.
Krupp. Part. Obl. r. 110] 5 104,75bz do. do. B.
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 836,00 G Pluto, Bergw.Geſ.
Südd. BodCred.Pfobr. 5 102,50 G Schleſ. Zinkhütten

do do. 4/, 97,70 G do. do. St.Pr.A.Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 Thale, Eiſenwerk
Dividende Wiſſener, St.-Pr.

Bank Papiere. 18751876 do. do. B.Aachener Disconto- S 52 Eiſenbahn-Stamm- und
Amſterdamer Bank 64,78,90B Stamm- Prior. Actien
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 10,00 G AachenMaſtricht
S S Bank II7 e 0 80,30 G JAltona- KielerBerliner Caſſenverein. 7,107,,1151,00 G e
Berliner Handelsgeſellſch. b 6 55/50bz S Berlin- Anhalt
Graf do. junge e 5 233 G

er Bank 2, erlinGörldo. len iWo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

o
S
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Berlin Hamburg

Niederſchle

do. B. gar.

Rheiniſche

Thüringer
do. B.

BerlinPotsdamMagdeb
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-SorauGubener
annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdebur e
.Märk. gar.

NordhauſenErfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3
Oſtpreußiſche Südbahng. tet S lſerregnehn

e

Stargard Flen

do.
Weimar-Gera (gar.)

Magdeb.

Weimar-Gera
Saalbahn

BerlinGörlitzer St.Pr.
alle-SorauGuben
annoverAltenbeken
ärkiſch-Poſenero haben. B. [3

o.

z r
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

SaalUnſtrutbahn

AuſſigTep

do

Rumänier

Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
Warſchau Wien

do.
do. III. S. B.

do. do

BerlinAnhalter

do.
BerlinGörlitze

do

do.

BerlinStettin.

do. III. Em.

CölnMindener
do.
do

Amſterdam Rotterdam

udwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. ordpeſtbahn
Reichenb.Pardub. 4i, gar.

Ruſſ. Staatsb. 50

Eiſenb..Priorit.-Aetien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
Aen Maſtri ger
do. I. Em.do. III. Em.Bergi J. Ser.II. S. v. St. 3

do. VI. Ser.
do. Aach.Düſſeld. J.
do. do. III. Ser.

do. Rordb. (Fr

do. J. u. II. Em.
do. Lit. B.Lit. C.

r

Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
lin Potsd A. u. B.

o C.
do. II. Em. gar. 3,

do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib.

do. Lit. I.do Lit. K.I. Em.
II. Em.

do.

do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do V. Em.do. VI. Em.HalleSorauGubener gar.

Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,91,6010 169,90bz ärkiſch oſevet 4
3 75,5 bz G Magdeb.-Halberſtädter 4 99,25 G

111,20b3 do. do. v. 1865 98,50bz G
67,40bz do. do. v. 1875 98,00B90, 70 bz Magdeb.-H.Wittenberge 3
10,75bz G Magdebg.-Wittenberge (4,99,20 G
11,00 Magdeb.Leipz. Lit. A. (4,106,006z G
6 do. do. Lit. B. 4 85,90bz G101,50bz R Jerſchleſef Märk. I. S. 4 (95,50bz G
96,00 G do. Ser. à 62 422,00bz do. Obl. I. u II. S. 4 (95,50bz G
115,50bz Oberſchleſiſche A. 4

h B. 32*/80 o C. 4 D.34,75bz do. E. 3 85,00bz G a
75 b do. F. 41106, 254 e do. G. 4 99,50 G0 8,00etwbz G do. H. 4106,90B

4 do. von 1869 5 [103,00B9 d z do. rege 41,97,80b—4 99,60bz G do. (Coſel-Oderberg) 4
4/,122, 70bz do. do. 5 103,20bz21,38,25bz Stargard. Poſen 4

o. 4,95 25Bo 33 Züpreuß ſche Sdbahn iol 50bz
27 Re 100,50bz G3988/906 o. ſt E. v. Staat g. 3

3 do. III. E. v. 58 u. 60 4199,5065 31'50 6 do. do. v. 62 u. 64 4,199,50 G
en do. do. v. 1865 99,5065 Jos 256 inNahe v. St. g. I. Em. 4,102,008

17 506 SchleswigHolſteiner 4199,40 G
ja doh Thüringer I. Ser. 4 96,550G14,00bz do. II. Ser. 4,do III. Ser. 4 96,50bz G117 00bz G IV. Ser. 4 7Ser. i 100,255 12436 o V. Ser. 4 100,25bz G

6 68,50B Chemnitz-Komotau fr. (104,50B5 56,75bz G DuxBodenbach 5 37,106G
7 84,75 bz do. do. neue 5 26,50 G
5 Dur-Prag r. (20,30652, 360a62bz Gal. Carl-Ludw.B, 5 82,50bz B
5 182,00B do. do. gar. II. Em. 5 80,006
r do. do. gar. III. Em. 5 77,75G41,00bz G do. do. gar. IV. Em. 5 75,50B

I12,60bz G KaſchauOderberg gar. 5 52,40etwbz G
108,20bz

o 121 50a21 50 ba Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
3 32 50bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (49,90bz B

I ,90bz do. Oſtbahn gar. 5 (47,49etwbz BLemberg en gar. 5 61,30 G
do. do. Em. 5 38,00bzdo. do. III. Em. 5 30,10b

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 316,25
20,808 do. neue gar. 3 224,90bz B97,59bz do. do. neue 5 93,006G96,75 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,80 G

Fobz& ar ren Je al ezu 84, onp olf-B. gar. /92B5 r do. do. id72er gar 5 56,50 G
7 Reichenb.-Pardub. 5 (663,59bz
756 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,00bz

102,90 G do. do. neue gar. 3 228,20bz G
do. do. Obl. gar. 5 75,10bz

e CharkowAſow. gar. 54 hart tig 40 gar. 76,25B41,,199, ark-Krementſchug gar.102,80bz G Jelez-Orel gar. 4 5 34,50 G

T Jelez-Woroneſch gar 5KoslowWoroneſch gar. 5 190,50bz

l KurskKiew gar. 5 (89,90bz G006 MoskoRjäſan gar. 5 98,90bz Be 99,50bz G MoskoSmolensk gar. 5 86,25bz
4 81,506 RjäſanKoslow gar. 5 (33,50bz
4*94,206 Rybinsk Bologove 5 177,25bz

94,256 do. II. Em. 5 67,90bz91,39bz B SchujaJwanowo gar. 5 84,20bz G
756 Wa e We gar. 5 86,10b4 WarſchauWien. II. Em. 5 3,304 93,50 bz do. III. Em. 5 99,906

o

a 40 Leipziger Börſe vom 21. Juni.4 olöer Auſſig-Teplitzer von 1872 5 92,50P
do. von 1874 5 (96,756a Böhmiſche Nordb. 1871 5 656,50

4 91 b Brünn-Roſſitzer von 1872 5 78,256ſä 35 Buſchtiehrader, alte 567,00P
do von 18715 (62,06 P
do. von 1872 5 58,50bz Go Gra en von 1872 5 27,00 P21 ar oſephb. v. 1873 5 67,006

wo 30 re v. 1874 5 786G4 vo bz G chloſch. Mansf. Gwrkſch. 4 95,75 G
2 /506 do. do. 5 101 25 G41,98,25bz G do. Emiſſ. 1875 5 103, 15b

a 101,90bz Sächſiſche Rente 3 72,
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Bekanntmachungen.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige KirſchNutzung an der Kreis Chauſſee zwiſchen

Neglitz und Frößnitz ſoll am Dienstag den 26. Juni e. Mor
ens II Uhr im Virkeſchen Gaſthofe auf Bahnhof WallwitzIfentuich an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Halle, den 21. Juni 1877.
Die Bauverwaltung der Kreis-Chauſſeen.

T Migen- Hämorrhoidalleiden
SS Aagen-& Hämorrhoidalleiden
S ſowie Aagenkrampf, Asthma, migräne,

SS Bleichsneht, weissen FIuss entferne ich durch
S meine Verordnung, und ſichere ſolchen Patienten, bei welchen 82

die angeführten Merkmale eintreffen, bei 14tägigem Cinnehmen88
oft überraſchend gründliche Heilung zu (auch brieflich

S Merkmale obiger Krankheiten zeigen ſich durch unbehagliches
Gefühl, Drücken und Vollſein nach Speiſen und Getränken,

Mattigkeit Schläfrigkeit, Kopfweh, Uebelkeit, Engbrüſtigkeit, S
8 kurzen Athem, ſaures Aufſtoßen, Erbrechen, läſtige Blähungen,

h Stuhlgang, öfters Schwindel und Gemüths-
verſtimmung, Kreuzſchmerz, Schleim- und Blutabgang im

S Stuhlgang periodiſch eintretende Knoten am After, matten
Schweiß, Funkeln vor den Augen, Ohrenſauſen, Ausſchlag und S

Juden am Körper.
g.S Pandwurm
S (Ascariden u. Spulwürmer)
entfernt vollständig mät Kopf ohne Vor und Hunger-

kur in 2 Stunden gefahr und ſchmerzlos und kann ohne Be-
S denken ſchon bei Kindern von 2 Jahren angewendet werden. S
S (Auch brieflich.) Tauſende von Atteſten bürgen für den s

wie des leichten Nehmens dieſer Präparate, da ſelbiges
S Mittel vollſtändig frei von Couſſo und Granatwurzel iſt.
8

e
T

S
S

58

Sichere Kennzeichen vorhandener Würmer zeigen
ſich zum Beiſpiel durch kürbiskern- und

Inudelartiger Glieder im Stublgang.
J.

Kötzſchenbroda bei Dresden.
Jn Halle werde ich nur Sonntag und Montag, S

den 24. u. 25. Juni, im Hotel zum Löwen
38

ſprechen ſein S re ene r

Oberhemden
vorzüglich im Schnitt, beſte Stoffe,
reiche Auswahl von Einsätzen

empfiehlt V. V atter., Wäſchefabrik,
Leipzigerſtraße 92.

3

8738
r

I UnſereGetreide-

r Mähe-NMaschine,

ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-

e m zig größtese Fahrrad, Facon-un e fingerſchiene,Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

e e geführteSelbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Rernburg, Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 21. bis

Sonntag den 24. Juni ſteht
ein Transport der beſten Qua- e

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler
Weissenfels a/S. H. Petaold.

Für Pferdebeſitzer.
Die rühmlichſt bekannte Weimariſche Hufſchmiere von

dem Großherzoglichen Hofroßarzt H. Fabricius iſt ſtets vorräthig
in Halle, alter Markt 7.

Dr. Klein's Pferde-Kolikmittel à 1,50,Ottowr's Rattenvertilgungs- Pulver à 50ausgezeichnete Wirkungen rühmucht bekannt, empfehlen

Helmbold Co. in Halle a/S.
S Visiten- Karten S Ein Gaſthof oder Reſtau-

rant wird von einem tüchtigen
in eleganter Schrift, das Hundert jungen Mann per 15. October zu
von 12 an bei pachten geſucht. Gef. Offerten bit-
Albin Hentze, ecmeerſt. S irrt H. 100. poſtag.

deren

Zahlreiche

Deutſches Fabrikat!

Mähemaschinen
für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction Teutonia“.

Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Amerikaniſche und Engliſche-Origi-

nal-Maſchinen, als: „BurdikK“, „„Sa-
muelson“, „Howard“, Wood““ ete.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cataloge gratis und franco.

M. m men GO0.,Halle a/S.
Den geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden meines Groſſo-

geſchäfts die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab in den Stand geſetzt bin,

le patentirton Filot-uterLloidor

von Carl Mez Söhne in Preyburg (Baden)
zu Fabrikpreiſen abzugeben.

Halle a/S. den 19. Juni 1877.

H. 6. Weddy-Pöniecke,
Leipaigerstrasse F.

Zum Schützenfeste in Rothenburg a/S.
Jm Gartenzelte des Brauereibeſitzers W. Hammerschmidt

den 24. und 25. d. Mts.
Grosses Concert

und Vorſtellung der deutſchen Reichs-Quartett- und Sänger-
geſellſchaft, beſtehend aus 5 Herren und 3 Damen.

Die größten Opfer ſind diesmal nicht geſcheuet worden, um einem
kunſtliebenden Publikum die Tage des Königsſchießens ſo ange
nehm wie möglich zu machen. Speiſen und Getränke ff.

Es laden ergebenſt ein

Rob. Meer. V. FFammerschmeädkt.
Schützenfest in Gröbzig.

Unſer diesjähriges Haupt und Königſchießen wird den
8., 9. und 10. Juli a. e. in bisheriger Weiſe abgehalten wozu aus
wärtige Schützen, ſowie Freunde dieſes Vergnügens freundlichſt einladen.

Gewerbetreibende und Schaubudenbeſitzer wollen ſich wegen ihrer
Budenſtände unter Angabe der Größe rechtzeitig an den Schützen
meiſter Herrn Wilhelm artinmä wenden.

Gröbzig, den 7. Juni 1877.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Lynch Frères
Rheder Weingüterbesitzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Br und Cobur L, Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Möbelfuhrwerk, gr. u. kl., Brunoswarte 16.

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Guts- Verpachtung. PARPFUMERIE
Jch beabſichtige mein Gut Ba-

ragk auf 12 Jahre zu verpachten enszl., Cranz., deutsche
daſſelbe liegt in der Nähe der Stadt in größter Auswahl billigſt,
und der Zuckerfabrik bei Mühlberg EAU DE C0LO6NE

gegenüber dem Jülichsplatz u. A.an der Elbe. Der Verkauf der

Fl. 1,25 Fl. 70
ſämmtlichen Milch à Liter 15
deckt den a die Gebäude ſind

und r Areal 352 GLVCERIN-SEIFE
org. ö ägli itä7 Wo t r vorzüglichſter Qualität à 25

fort erfolgen. VEILC0EN-SEIFEW. Reinicke. von Treu Nugliseh à 70
hält auf Lager u. empfiehlt

Stollwerck'sche Brustbonbons R. FRANZI ſ S
sind sowohl naturell genommen als Barfüßeiſtr. b.

Morgens in heisser
ileh oder Thee aufgelöst getrun- u ehe e e e eken von vorzüglicher Wirkung ge- I S e een jedes Hals und Brustleiden, T uf F Verlden dert rer S at Franeo- erlangenräthig in: Halle bei C. F. S dem Werthe des iüuſtrirten Buches:

Buentach, Apotheker Mol S Dr. Airy's Naturheilmethode (90.
be, Apothe rer Pabst, 4. s S n einen 3Trautvein und Ofto Peter S S ar t und fran dugeſaudtConditor, gr. Ulrichsstr. 56. n i WS S Auszug kommen zu laſſen.

h J ſ
Aetznatron 7. Seifekochen. Slä d tjes.bei IIelmbold Co., Leipzgrſtr. 109. Sohne Wer Raee

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang an Aepfel,

Birnen u. Pflaumen in den Plan-
tagen des Rittergutes Domſen ſoll

Mittwoch d. 27. Juni
Nachmitt. 2 Uhr

e meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Amtes Gerbstecdlt ſoll

Montag d. 25. d. M.
Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthof des gold. Ning daſ.
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.
Nein reichwortirtes Lager von

Steppdecken,
Schlafdecken un
Daunen-Steppdecken

in den verschiedensten Gattungen
und zwar im Preise von 5 Mk.
bis 60 Mk. das Stuek erlaube
ich mir hierdurch in empfehlende

Erinnerung zu bringen.

d Foürk dere
Leipzigerstrasse

Die längſt erwarteten,
fließend fetten,ſchneeweißen,
echten neuen Isländer ie-
ringe ſind angekommen.
Heringshandlung Boltze.

Ein junges Mädchen, das die
Wirthſchaft erlernt hat, wird zur
Stütze der Hausfrau zum baldigen
Antritt geſucht. Offerten bef. C.
W. Offenhauer in Eilenburg.
Z 30 Mark Belohnung.

Am 18. d. M. Abends 8 Uhr iſt
auf Bahnhof Oberröblingen a/S.
eine goldene Damenuhr nebſt gleicher
Kette verloren. Wer ſichere Aus
kunft über den Verbleib dieſer
Sachen ertheilt, erhält obige Beloh-
nung beim

pract. Arzt C. Lentzſch
in Rieſtedt.

Vvm[ü=2FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes allweiſem

Rathſchluß ſtarb geſtern Abend
10 Uhr nach langen Leiden mein
theurer, geliebter Mann, unſer
guter Vater, Bruder, Schwie-

Igerſohn, Schwager und Onkel,
der Königl. Gefängniß Jnſpector

Ferdinand Vaaß.
Dieſe Trauerkunde allen lie-

ben Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme.

Halle, d. 22. Juni 1877.
Die tiefbetrübten
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
tag früh 7 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 19. d. Mts. entſchlief unſere

gute Mutter, Groß- und Urgroß-
mutter, die Wittwe Chriſtiane
Ochſe geb. Rothe in ihrem 78.
Lebensjahre was theilnehmenden
Verwandten und Bekannten hier-
mit anzeigen

die Hinterbliebenen.
Burg i/Aue, den 20. Juni 1877.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Begräbniß unſeres
lieben Gatten und Vaters ſagen

wir allerſeits unſern herzlichen Dank.
Trebitz, den 21. Juni 1877.

Die Familie Pfiſter.

Erſte Beilage.
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mindeſte Anlaß vor.

mwenge angeſammelt und zerſchlug alle Fenſterſcheiben des

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, den 23. Juni.

783. Schlacht an der Haſe nahe Osnabrück. Karl der
Große ſchlägt die Sachſen.

1596. Geb. J. G. Banoöér, ſchwediſcher Feldherr des
30jährigen Krieges.

1800. Geb. Charl. Birch-Pfeiffer, Schriftſtellerin.
1804. Geb. J. C. F. A. Borſig, Maſchinenfabrikant,

zu Breslau.
1805. Geb. F. Drake, Bildhauer zu Pyrmont.
1824. Geb. C. Reinecke, Componiſt, zu Altona.

Zur Tagesgeſchichte.

Zu der Entſcheidung des Kaiſers über das Ab- Ja ſollte, und Deutſchland muß darum vor allen auf derſchiersgeſuch des Konſiſtorialpräſidenten Hegel führt die
„Prov.-Korr.“ erläuternd Folgendes aus: „Gegenüber den
inzwiſchen gerade in einer Berliner Synode hervorgetrete-
nen „Symptomen des Unglaubens und der Glaubens au fiscation unſeres officiöſen Blattes führen konnte, lie-fälſchung“ glaubte Se. Majeſtät, auf jene Meinungsver-
ſchiedenheiten nicht ein ſo entſcheidendes Gewicht legen zu
dürfen, um gerade jetzt einen Beamten zu entlaſſen, deſſen
Feſthalten am ſtrengen Glauben bekannt iſt und deſſen
Entlaſſung daher durch irrthümliche Deutung leicht „Ver-an da n 3 ſolche kleine unbedeutende Dinge heutzutage in Frankreich

einwirken, das beweiſt ferner noch die Pariſer Börſe,
wirrung in den Begriffen des Volkes erzeugen konnte,“

vielmehr meinte der König, unter den jetzigen Ver-
hältniſſen mehr als je ein kräftiges Zuſammenwirken aller
kirchlichen Behörden und Organe auf dem Boden der ge-
gebenen Geſetze zum Heil der Kirche erwarten zu dürſen.
Jndem daher Se. Majeſtät dem Kultusminiſter und dem
Präſidenten des Ober-Kirchenraths von der getroffenen
Entſcheidung und den Gründen derſelben Kenntniß gab,
fügte er den Ausdruck der (auch anderweitig in vertrauens-
voller Weiſe ausgeſprochenen) Erwartung hinzu, daß die-
ſelben Jhm in dieſer für unſere evangeliſche Kirche ſo kri-
tiſchen Zeit auch ferner kräftigſt zur Seite ſtehen werden.“
Nach gleichzeitiger Hinweiſung auf den jüngſten Erlaß

welche in dieſer Maßregel

Erſte Beilage zu c. 143 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 23. Juni 1877.

lebe der Czar!“
Ein bemerkenswerthes Ereigniß iſt die nach Berlin ge

meldete Thatſache, daß die am Sonnabend ausgegebene
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Paris von den dortigen Behör-
den confiscirt und ſchon vorher jedes auf den Jnhalt
dieſes Blattes bezügliche Telegramm an der Ausgabe be-
hindert wurde. Als Grund hierfür wird der Leitartikel
des genannten Blattes von dieſem Tage gemeldet. Die
Spitze dieſes Artikels kehrt ſich faſt ausſchließlich gegen
die Ultramontanen und er ſchließt mit folgender
Mahnung: „Die Gefahr würde aber in erſter Linie und
mit ungetheilter Wucht das Deutſche Reich bedrohen, denn
Deutſchland iſt nach dem Zeugniß des Vatican der Hort
und die Stütze der neuen Weltordnung. Deutſchlands
Attila iſt der Feind, dem der nächſte Kreuzzug gelten

Hut ſein, wenn der Vatican erſt zum Hauptquartier einer
Streitmacht von 1 Millionen wirklicher Soldaten
gemacht ſein ſollte.“ Daß ein ſolcher Artikel zur Con-

fert den Beweis, wie ſenſibel man augenblicklich in Paris
iſt und wie ſolche doch gar nicht provocirende Aeußerungen
dort zu den ſtrengſten Maßregeln gegen die Preſſe und
ihre Freiheit führen können. Wie tief und nachhaltig aber

ſofort einen bedenklichen
Moment, einen easus belli zu erblicken ſchien, und mit

des evangeliſchen Oberkirchenraths in Betreff der Vorgänge
quf der Berliner Synode ſchließt die „Prov.-Korr.“ mit
folgenden beſänftigenden Bemerkungen: „Dieſe Kundge-
bungen der höchſten kirchlichen Behörde, namentlich aber
die Aeußerungen des Königlichen Schirmherrn der evange
liſchen Kirche werden weſentlich dazu beitragen, die in den
ernſt kirchlichen Kreiſen hervorgerufenen Beſorgniſſe zu
mildern Vor Allem freilich kommt es darauf an, daß die
Gläubigen innerhalb aller kirchlichen Kreiſe ſelbſt auf dem
Boden der kirchlichen Einrichtungen es nicht an ſich fehlen
laſſen, um das wirkliche evangeliſche Bewußtſein zur ent
ſcheidenden Geltung zu bringen, dann wird die evange-
liſche Kirche in ihrer nunmehr organiſirten Geſammtver-
tretung unzweifelhaft die Kraft finden, die auflöſenden
Beſtrebungen zu überwinden.“

Die Mittheilung des „deutſchen Montagsblattes“
daß zwiſchen dem Präſidenten des Oberkirchenrathes
Herrmann und Hegel auf Allerhöchſte Weiſung
eine Zuſammenkunft behufs Erzielung eines „modus
vivendi“ ſtattgefunden habe, wird in offiziöſer Weiſe
dementirt. Es exiſtirt allerdings außer dem publizirten
Allerhöchſten Erlaſſe noch ein vertrauliches eigenhändi-
ges Schreiben des Monarchen an den Präſidenten Herr-
mann; aber es enthält nicht die Aufforderung, eine Ver-
ſtändigung mit Herrn Hegel zu ſuchen. Der Beſuch des
Letzteren bei ſeinem Vorgeſetzten war ein Höflichkeitsbe-
ſuch, welcher der durch die Allerhöchſte Entſchließung ge
ſchaffenen Sachlage angemeſſen war. Ein modus yivendi
zu ſuchen, lag für den Präſidenten Herrmann nicht der

Wenn Herr Hegel wie verſichert
wird ſeine Bereitwilligkeit ausdrückte, im Sinne des
Allerhöchſten Erlaſſes bei der Ausführung der Kirchenge-
ſetze im Umfange ſeines Wirkungskreiſes mitzu wirken, ſo
konnte Präſident Herrmann dieſe Erklärung acceptiren,
aber er durfte es ſicherlich für überflüſſig halten auch
ſeinerſeits eine entſprechende Erklärung abzugeben.

Die proteſtantiſche Kirchenzeitung wird in ihrer
neueſten Nummer, welche in dieſen Tagen zur Ausgabe
gelangen wird, eine Erklärung bezüglich der bekannten
Apoſtolikumsangelegenheit enthalten. Bei Redigirung
derſelben hat ein Abgeordneter des preußiſchen Landtags in
hervorragender Weiſe mitgewirkt.

Die „Tribüne“ theilt mit, daß der Verlag von
E. Magron in Bern durch Proſpekte das Erſcheinen einer
mehrere Bogen ſtarken Brochure ankündigt, welche den
Titel „das kleine Buch vom großen Bismarck oder
Leben und Thaten des Herkules des XIX. Jahrhunderts“
führen ſoll. Am Schluſſe des, den Verſandt dieſer
Brochure vorbereitenden, den deutſchen Buchhandlungen
zugeſchickten Cirkulars, heißt es: „Da es möglich iſt, daß
die Schrift im deutſchen Reiche oder wenigſtens in Preußen
verboten reſp. konfiscirt wird, ſo liegt mir ſehr daran,
daß der Verkauf mit der nöthigen Umſicht ſtattfindet.“
Dieſe Mittheilung und noch mehr der gewählte Titel be-
ſtätigen die Vermuthung daß der Jnhalt der Brochure
eine Wiederholung und Zuſammenſtellung aller bisher in
in der Schmähſchrift „Pro nihilo“, in der „Reichsglocke“,
im „Glöckner im Exil“ und anderweit vorgebrachten Ver
leumdungen und Schmähungen zu geben beagabſichtigt.
Vermuthlich handelt es ſich alſo hier um ein Erzeugniß
jenes bekannten publiziſtiſchen Conſortiums, deſſen Mit-
glieder die Heldenrollen in den Skandalprozeſſen der jüngſten
Vergangenheit geſpielt.

Zwiſchen Tisza und Auersperg, dem trans- und
cisleitaniſchen Miniſterpräſidenten, ſoll nach einem Tele-
gramm aus Wien ein heftiger Wortwechſel ſtattge-
funden haben. Erſterer beſchuldigte den Letzteren einer
unverzeihlichen Schwäche gegenüber dem Reichsrathe.
Eine Miniſterkriſis in Oeſterreich wird für unaus-
weichlich gehalten.

Jn Prag haben in der Nacht vom 19. zum 20. d.
nicht unerhebliche Straßenſkandale, durch panſlaviſti-
ſche Kundgebungen hervorgerufen, ſtattgefunden. Vor der
Redaktion des „Czech“ hatte ſich eine große Menſchen-

einem Heruntergehen der Courſe und Notirungen endete.
Es muß doch ſehr faul ſtehen bei unſeren Nachbarn jen-
ſeits der Vogeſen, wenn ein mäßig gehaltener Artikel
ſchon ſolche Wirkungen hervorzurufen vermag!

Das offiziöſe Blatt ſelbſt, an die erfolgte Confis-
cation anknüpfend, ſchreibt: Unzweifelhaft wäre es eine
viel ſchlagendere Art auf unſere Ausführungen geweſen,
wenn derſelben die nach den 16. Mai in der Kammer
angeſchlagene Erklärung entgegengehalten worden wäre,
worin der Präſident der Republik den feſten Entſchluß
betonte, den Frieden mit allen Mächten aufrecht zu er-
halten und mit größter Entſchiedenheit etwaige ultra-
montane Dewmonſtrationen zu unterdrücken. Selbſtver-
ſtändlich hätte ſich aus den Reihen des Cabinets Broglie-
Fourtou, um dieſer Erklärung einen überzeugenden Cha-
rakter zu geben, zu derſelben auch ein verantvwortlicher
Vater finden müſſen, der ungeachtet aller Nachforſchungen
bisher noch nicht zu ermitteln geweſen ſei. Aber am
17. Mai fand man doch überhaupt noch Worte für der-
artige Erklärungen, heute bleibe man ſtumm und
confiscirt eine lehrreiche Jlluſtration zur Naturgeſchichte
der klerikalen Propaganda.

Die Aeußerungen der neueſten „Prov.-Corr.“ über
die Kriſis in Frankreich ſind inſoweit bemerkenswerth,
als dieſelbe anknüpfend an eine Darſtellung der letzten
Ereigniſſe wiederholt die Bedeutung derſelben für vie
Stellung Frankreichs zum Auslande hervorhebt. Der be
zügliche Artikel beginnt mit folgenden Sätzen: „Die
Kriſis in Frankreich iſt in einen weiteren Abſchnitt der

Entwickelung getreten: der Kampf zwiſchen dem neuen
Miniſterium und der republikaniſchen Mehrheit der Kammer,

welcher durch die Vertagung der Seſſion zunächſt abge-
brochen war, iſt jetzt bei der Wiedervereinigung der Kammer
ſofort zum leidenſchaftlichen Ausdruck gelangt und wird in
den nächſten Tagen zu einer vorläufigen Entſcheidung
führen. Die betreffenden Verhandlungen nehmen vor
Allem wegen der unverkennbaren Bedeutung der in Rede
ſtehenden Entwickelung für die auswärtigen Be-
ziehungen Frankreichs die höchſte Beachtung in An-
ſpruch.“ Mit Bezug auf die durch die Kammerauflöſung
nöthig werdenden Neuwahlen heißt es zum Schluſſe:
„Späteſtens im September werden dann die Neuwahlen
in Frankreich ſtattfinden, deren Ausgang von größter Wich-
tigkeit für Frankreichs innere und äußere Verhältniſſe

werden dürften.“
Auch zwei Wiener Blätter, welche der öſterreichi-

ſchen Regierung ſehr nahe ſtehen, bringen übereinſtim-
mende Aeußerungen bezüglich der Tragweite der gegen-
wärtigen Situation, welche ihrerſeits wohl ebenfalls als
eine Art deutlicher Antwort von Wien nach Paris

gelten kann.
Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Die Republik in Frankreich iſt heute

der Friede. Sie bedarf zu ihrer Entwickelung und Befeſtigung vorAllem der innern und hußeren Ruhe. Jene Sammlung aber, welche

auch die Kampfregierung im Munde führt, bedeutet nur die Samm-
lung der anti-republikaniſchen Kräfte zu einem neuen Staatsſtreich
und zu einem neuen Revanchekrieg. Vergeblich werden daher die
ueueſten Staatsretter Frankreichs ſich benkühen, eine günſtige

diplomatiſche Situation für ihre Beſtrebungen zu geſtalten. Die
auswärtigen Mächte werden ſich den verzweifelten Experimen-

ten Mac Mahon's gegenüber in wohl begründeter Reſerve
halten.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſagt: Eine andere vorläufige Löſung
des heilloſen Zuſtandes, der durch die rettende That des 16. Mai
heraufbeſchworen worden iſt, als die Auflöſung, giebt es nicht.
Daran vermögen die glänzendſten Reden und die großartigſten Skan-
dale nichts mehr zu ändern. Allerdings iſt es urvermeidlich, daß
dieſe Aufregung angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen aus dem
Verſailler Sitzungsſaale auf alle Kreiſe der franzöfiſchen Bevölkerung
ſich ausdehnen wird. Allein man darf ſich immer noch der Hoffnung
hingeben, daß ſie wenigſtens keine akuten Ausbrüche heraufbeſchwören
werde, die in der gegenwärtigen kritiſchen Lage Frankreichs und
Europas überhaupt ganz unerwartite und unberechenbare unter
allen Umſtänden aber für die Geſtaltung der Geſchicke der fran-
zöſiſchen Nation nur nachtheilige Folgen nach ſich ziehen würden.

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die zeitweiligen Ge-
walthaber ſich nur durch Anwendung der rückſichtsloſeſten
Mittel des heraufziehenden Sturmes zu erwehren vermö-

gen werden. „La Rep. frang.“ eröffnet nun auch gegen
den Duc Decazes eine äußerſt heftige Polemik, beſtreitet
den von ihm zur Vertheidigung ſeiner auswärtigen Po-
litik allegirten Depeſchen allen und jeden poſitiven Werth,
und betont, daß der klerikale Charakter des jetzigen Re-
gimes keineswegs eine lediglich die innere Politik Frank-
reichs berührende Erſcheinung ſei, ſondern das geſammte
Ausland in Mitleidenſchaft ziehe.

Wenn ſich die franzöſiſchen Miniſter nebenbei den
Anſchein geben, als ſei ihnen die Meinung des Auslandes
gleichgültig, da Frankreich ſich bei der Ordnung ſeiner

à a

Angelegenheiten nicht darum zu kümmern hätte, ob erſteres
davon befriedigt ſei oder nicht, dann ſollten ſie wenigſtens das

franzöſiſche Volk nicht mit optimiſtiſchen Darſtellungen
täuſchen. Pariſer Mittheilungen machen darauf aufmerk-
ſam, wie der „Figaro“, eines der Regierungsblätter die
Diplomatie in Paris zu Gunſten der Kampfesregierung
in unwahrer Weiſe vernutzt; namentlich ſei mit dem
Namen des Fürſten Hohenlohe dabei ein unerhörter Miß-
brauch getrieben. Nach dem genannten Blatte ſollten
ſämmtliche Botſchafter und Geſandte (alſo auch Fürſt
Hohenlehe) dem Herzog von Decazes perſönlich ihre
Befriedigung über die von ihm in der Sitzung am Montag
gemachten Erklärungen ausgeſprochen haben und doch hatte
der deutſche Botſchafter den Herzog von Decazes ſeit
Montag gar nicht geſehen.

Nach einer Mittheilung der „Corr. Stefani“ hat
der Marſchall Mac Mahon die Annahme des Pius-
ordens in eben ſo entſchiedener wie höflicher Weiſe ab
gelehnt, weil ſie unter den gegenwärtigen ſchwierigen Um
ſtänden falſch beurtheilt werden könnte.

Jm Vatikan ſollen, einem in italieniſchen Blättern
zirkulirenden Gerüchte zufolge, welchem auch das „Jour-
nal de St. Petersbourg“ Aufnahme gewährt von
einer ſehr hohen Perſönlichkeit Sondirungsverſuche gemacht
werden, um zu erfahren, wie die Kurie ſich zu einer even-
tuellen bonapartiſtiſchen Reſtauration in Frankreich
ſtellen werde. Nach dem Ausfall der Antwort würde der
Grad von Energie einer ad boe ins Werk zu ſetzenden
Agitation bemeſſen werden. Die „Agence Havas“
meldet, daß keine von den im Freitagskonſiſtorium gehal-
tenen Allokutionen veröffentlicht werden ſolle, und zwar
mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Situation.
„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn!“

Vermiſchtes.
[Zum Unglücksfall in Außig] wird uns von

dort direct mitgetheilt, daß Hr. Theodor Held und
Prof. Studnicka nur äußerlich und gefahrlos contuſio
nirt ſeien, Dr. Benfey habe trotz Armbruch guten Schlaf
und Appetit.

Einen köſtlichen Gegenſatz] zu der jetzt ſo
bewegten politiſchen Stimmung bilden die ſtereotypen Ge-
richtsverhandlungen wegen Beleidigung Mac-Mahon's.
Drei derſelben kamen kürzlich in Paris zum Austrag und
verliefen wie folgt: Der 18jährige Karl Sagnard war
am 19. Mai überraſcht worden, wie er an die innere Wand
einer Anſtandsſäule der Rue des Leèvres die Worte ſchrieb:
„Mac Mahon iſt ein Schweinigel.“ Er erhielt acht Tage
Gefängniß und 50 Fr. Strafe. Der Fleiſchergeſelle Porte
ſagte mit einer merkwürdigen Jdeenverwandtſchaft vom
24. Mai in der Avenue d'Orleans zu einer Gruppe: „Mac
Mahon iſt ein Schwein, nächſtens werde ich ins Louvre
gehen.“ Er wurde zu ſechs Wochen Gefängniß und 25
Fr. Strafe verurtheilt. Der Dritte endlich ereiferte ſich
am 21. Mai auf dem Bahnhof von Joinville-le-Port eben-
falls in öffentlicher Rede über die Ereigniſſe vom 16. Mai
und wendete bei dieſer Gelegenheit das von Rochefort er-
fundene Wortſpiel an: Mäche-Mabonte (IJch ſchlucke meine
Schande herunter). Ein Poliziſt trat heran und fragte
ihn, was er mit dieſen Worten meinte, worauf er die
Geiſtesgegenwart hatte zu antworten: „Jch habe im Spiel
verloren et je mache ma honte.“ Dieſer kam mit einer
Geldſtrafe von 100 Fr. davon. Dieſer Schlaumeier erin-
nert an jenen Sachſenhäuſer, welcher am Bahnhof vor
Ankunft eines gekrönten Hauptes von einem Polizeimann
zur Rede geſtellt wurde weshalb er „Os“ geſagt habe
und geiſtesgegenwärtig antwortete: „Wenn habe denn Sie
gemäänt?“

Die Ausfuhr der Schweiz nach den Vereinigten Staaten
von Amerika.

Wenn ſich in ſchutzzöllneriſchen Staaten der Jmport fremder Jn-
duſtrieerzeugniſſe in auffallender Weiſe vermindert, ſo iſt dies ein
Zeichen, daß die einheimiſche Jnduſtrie an Ausdehnung gewinnt und
bereits ſoweit erſtarkt iſt, um die ausländiſche Concurrenz mit Hilfe
der beſtehenden Zölle ſiegreich zurückweiſen zu können. Die Ver-
einigten Staaten von Amerika ſind jetzt auf dieſem Punkte angelangt,
oder haben denſelben vielleicht ſogar ſchon überſchritten. Denn nicht
genug, daß alle europäiſchen Jnduſtrieſtaaten über den Rückgang des
Exportes nach dieſem Lande Klage führen, einige ſind bereits dahin
ekommen, ihre Jnduſtrie gegen die amerikaniſche Concurrenz auf
em eigenen Markte ſchützen zu müſſen, was beweiſt, daß die nord-

amerikaniſche Schutzzollpolitik eine unter allen Umſtänden erfolgreiche
geweſen iſt. Erfolgreich natürlich nur für die Vereinigten Staatenelbſt, die eunspaiſchen Länder haben durch dieſelbe einen großen

heil ihres Abſatzes verloren. Auch die Schweiz hat die Wirkungen
der amerikaniſchen Zollpolitik zu ihrem Nachtheile erfahren. Wie
wir einer intereſſanten Zuſammenſtellung des ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus entnehmen, iſt der Export von ſchweizer Waaren nach denVereinigten Staaten ſeit mehreren Jahren in ſarler Rückgang be
griffen. Bereits im Jahre 1865 einen Werth von 49 Mill. Fres.
repräſentirend, iſt derſelbe im Jahre 1871 bis auf 80 Mill. geſtiegen,
um dann im Jahre 1876 ſtetig wieder auf 53 Mill. Fres. herab-
zugehen. Die hauptſächlichen und faſt ausſchließlichen Export
artikel der Schweiz nach den Vereinigten Staaten ſind Seide und
Seidenwaaren Baumwollengewebe, Uhren und Uhrenbeſtandtheile,
Stickereien, Stroh- und Roßhaargeflechte, und Käſe. Jn dieſen
Artikeln hat ſich die Ausfuhr gegen das Jahr 1865 folgendermaßen
verändert: Es wurden erportirt in 1000 Fres.

1875. 1876. Gegen 1865
Seidenwaaren 29970 26613 3357
Baumwollgewebe 44268 740 3528Uhren 11301 4809 6492Stickereien 1132 14580 13448Strohgeflech e. 1521 2477 956
Käſe 490 1848 1358Es iſt ein intereſſanter Fingerzeig für die Richtung in welcher

ſich die amerikaniſche Jnduſtrie beſonders entwickelt, daß die Ab-
nahme des W bei Geweben und Uhren eingetreten iſt, die Aus-
fuhr von Stickereien dagegen einen ſo außerordentlichen Aufſchwung
genommen hat. Man wird hieraus folgern können, beziehungsweiſe
hierdurch die ſchon öfter gemachte Wahrnehmung beſtätigt ſinden,
daß in den Vereinigten Staaten beſonders diejenigen Jnduſtrien ſich
von der europäiſchen Concurrenz frei gemacht haben, welche auf dem
Maſchinenbetriebe fußen, während in Gewerben, welche viel Hand
arbeit und eine gewiſſe künſtleriſche Ausbildung der Arbeiter erfordern,
Europa noch immer ſeine alte Ueberlegenheit bewahrt. Leider wird
mit der Zeit auch dieſe Jnduſtrie der Maſchine anheimfallen und
Europa das Letzte verlieren was es auf induſtriellem Gebiete vor
Amerika voraushat. Deutſche volkswirthſch. Correſp.)

Montag, den 25. Juni 1877
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Goecking.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachnung,
betreffend Erhebung der Quartiergelder für die zur Uebung
einberufen geweſenen Neſerve- und Landwehr-Mannſchaften.

Die aus der Stadt lnen Mannſchaften, welche ihre eigenen Wohnungen s ewährend der Uebungszeit inne gehabt haben, werdenhierdurch aufgefordert die Quartiergelder 39 en a Sonntagsruhe und Gewerbeblatt.
Namens-gabe der erhaltenen

ünterſchrift

und Rieſengrund

verſteigert werden.
Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr am Nachtfleck auf der Allſtedt

Querfurter Straße.
Abfuhrfriſt: 3 Wochen unter näheren Bedingungen.

Allſtedt, den
Großherzoglich Sächſ. Forſtinſpection.

Volmar.

Billete

am Montag den 25. Funi er. von 8s Uhr ab
zu erheben, wohingegen die Miethsquartiergeber dieſe
Gelder unter den gleichen Bedingungen am

Dienstag den 26. Juni cr. von 8 Uhr ab
in Empfang nehmen wollen.

Halle, den 21. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Holzanuetion
auf dem Großherzoglichen Forſtreviere Landgrafroda.

Mittwöch den 27. Juni 1877
ſollen an den Forſtorten: Saulache, Butterſtrich, Langeſumpf

1137 Stück Birken-Nutzhölzer
(Stellmacher- und Tiſchlerholz)

und ihrer

15. Juni 1877.

Aachener und Münchener
Fener-Verſicherungs-Geſellſchaft,

geſtiftet 1825.

Grundkapital
Prämien- und Zinſen Einnahme für 1876
Prämien Ueberträge

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1876 4,290 137,564.

A. 9 000 000
7,414 507. 10

J 10 329,663 40
26,744,170. 50

Dem Kaufmann Herrn Ferdinand Wilfroth in Neh-
litz am Petersberge iſt eine Agentur obiger Geſellſchaft für Nehlitz
und Umgegend übertragen worden.

Halle a/S., den 20. Juni 1877.
Die Haupt Agentur.

Jn Vollmacht von Gneist.
F. M lota. H. 518145.)

GHausverkauf.
Das in der Schimmelgaſſe Nr. 2

belegene, im Grundbuche von Halle
Band 42 Blatt Nr. 1538 einge-
tragene Wohnhaus mit Hof, ſoll
aus freier Hand
Sonnabend d. 23. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten
meiſtbietend unter den in dem Ter-
min bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

Der Juſtizrath Seeligmüller.

Verkauf oder Verpachtung.
Jch beabſichtige mein auf dem

Goldberge in der Nähe der Stadt
Bürgel in geſunder und ſchönſter
Gegend belegenes Beſitzthum mit
18 Acker 5 Hectar 39 Ar
61. (5 M. Feld, Wieſe und Obſt-
bäume mit Reſtaurationslo-
kalitäten, Tanzloge und den
Räumlichkeiten zur Mauerzie-
gelfabrikation von Torfſtein-
maſſe nebſt Ziegelpreſſe und
dergl. zu verkaufen oder zu verpach
ten habe deshalb

Montag den 2. Juli
Nachmittag 2 Uhr

an Ort und Stelle Termin anbe-
raumt und veranlaſſe Erſtehungs-
luſtige pünktlich in dieſem Termin
zu erſcheinen.

Die Uebergabe kann ſo-
fort erfolgen.

Eiſenberg, den 14. Juni 1877.
arl Leidholdt.

Ein bedeutendes
Braunkohlenwerk

mit eigenem Eiſenbahnſtrang an
einer Hauptſtation und Knoten-
punkt gelegen, deſſen Kohlen ſich
vorzüglich zur Fabrikation von Bri-
quetts u. Preßkohlenſteinen eignen,
und zur Anlage einer ſolchen Fa
brik das nöthige Terrain offerirt,
ſowie auch gern erbötig iſt, einen
bedeutenden Eredit der erforderli-
chen Kohlen zum allerbilligſten Preiſe
zu gewähren, ſucht einen Reflektan-
ten mit hinreichenden Mitteln. Ab-

Gutsverkauf.
Ein Gut mit über 50 Morgen

Feld in der Nähe von Freyburg,
mit ſchöner Erndte, Jnventar und
guten Gebäuden, hat im Auftrag
für den Preis von 8000 mit
der Hälfte Anzahlung zu verkaufen;
ſowie eins mit 80 Morg. der ſchön S
ſten Felder, gutem Jnventar, hat
ebenfalls zu verkaufen Auguſt
Händel in Weißenfels.
RNeſtaurations- Verkauf.

Eine Reſtauration in einer Stadt
mit Badeanſtalt, ſchönem Garten,
Kegelbahn, Tanzſaal, vollſtändi-
gem Jnventar, Preis 7600. mit
2000 .77. Anzahlung, ſowie meh-
rere für 4, 5 bis 8000 hat im
Auftrage zu verkaufen Auguſt
Händel in Weißenfels.

Mühlen- Verkauf.
Eine Windmühle in ſehr guter

Mahllage, mit Wohnhaus u. an-
deren Gebäuden, Preis 3500
ſowie eine in einem Fabrikorte von
3000 Einw., die einzige Mühle da
ſelbſt, welche ſich ſehr gut zum
Mehlhandel und Brodbäckerei eig-
net, iſt für 4600 mit der
Hälfte Anzahlung zu verkaufen zu
derſelben gehören 2 Morgen Feld,
Wohnhaus, Stallgebäude u. Brun-
nen, durch den Agent Auguſt
Händel in Weißenfels.
Gaſthofs Verpachtung.

Ein Gaſthof, der einzige in einem
ſehr gut beſuchten Badeorte in Thü-
ringen, ſoll mit ſämmtlichem Jn-
ventar verpachtet werden und iſt
mit 1000 ſofort zu überneh-
men. Näheres durch Auguſt
Händel in Weißenfels.

Preiswerthe Güter, i. Gr. u.
Anz. comp. Jnv. ſich. Hyp. Bahn, Rü-
benboden, Zuckerfabrik vermittelt

Taxator Schmidt.
Inowraclaw., Prov. Posen

Für Windmüller.
Eine Bockwindmühle in gutem

baulichen Zuſtande, Wohnhaus,
Ställe, etwas Feld, flotter Mehl-
handel, 1200 Einwohner, iſt Fa-

ſatz unbedingt geſichert. verkaufen.
Adreſſen unter G. H. 444 Rößler,

Bahnhof Cöthen erbeten.

milienverhältniſſe halber ſofort zu
Näheres durch Julius
Obermühle, Loders-

e S e w ee J

Für das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal empfehlen wir Allen, welche eine
entſchieden liberale, ſorgfältig redigirte und reichhaltige Berliner Zeitung leſen
wollen, zum Abonnement die

Berliner Bürger- Zeitung
mit den beiden Gratisbeigaben

er e

J Erſcheint täglich in bis A Bogen. Preis pro Quartal A Mark 50 Pf.
Das Streben der Redaction, alle Tagesfragen in ſachgemäßer und objektiver

Weiſe zu erörtern und dadurch den Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt ein Urtheil zu
bi!den, wird mehr und mehr in allen Kreiſen der Bevölkerung gewürdigt und hat der „Berliner F

S BürgerZeitung“ bereits eine ſehr geachtete Stellung in der deutſchen Zeitungspreſſe geſchaffen
I Nebenbei iſt ſie bemüht, alle Mittheilungen in einer Form zu bieten, daß die Lecture der Zeitung

ſtets anregend wirkt.
Aus dem reichen Jnhalte jeder Nummer führen wir folgende Rubriken an:

J 1. Leitartikel. 5. Parlaments-Berichte. 9. Theater und Muſik.
I 2. Politiſche Tagesfragen. 6. Fachzeitung. 10. Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur.
S 3. Telegraphiſche Depeſchen. 7. Gerichtszeitung. 11. Jntelligenzblatt.
T 4. Allgemeiner politiſcher Theil. 8. Lokales und Vermiſchtes. 12. Handel, Börſe und Cours.

Außerdem bietet das reichhaltige Feuilleton ſpannende Romane, anziehende Skizzen,
Biographien c. c.

u. s SonntagsVon den beiden Gratisbeigaben erſcheint das Familienblatt „Sonn agsruhe
jeden Sonntag und bringt neben anziehenden Novellen und Humoresken, belehrende

I Artikel über alle Zweige des Wiſſens, eine Fülle pikanter Notizen und Preisräthſel,
deren richtige Löſer mit Prämien bedacht werden.

Das „Gewerbeblatt“ mit „Jnduſtriellem Anzeiger“ erſcheint monatlich zweimal und

J widmet allen Fragen der Kunſtinduſtrie und des Handwerks eine eingehende Beachtung. Es bringt
J Artikel über kunſtgewerbliche Fragen, über die Leiſtungen zunächſt der Berliner Jn-
duſtrie und die Fortſchritte des Handwerks, denen ſich eingehende kritiſche Mittheilungen
über die bezüglichen Vorgänge in anderen Städten, Rezenſionen der Fachliteratur,
Fachrezepte und ein Verzeichniß der neu ertheilten, Patente anſchließen.

Abonnements auf die „Berliner Bürger-Zeitung“ nebſt den beiden Gratis-
beigaben „„Sonntagsruhe“ und „Gewerbeblatt“ nehmen alle Poſtämter Deutſchlands und
Oeſterreichs entgegen und wolle man dieſelben bis ſpäteſtens zum 25. Juni aufgeben, um
vom 1. Juli an pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu gelangen.

Jnſerate, à Zeile 40 Pf. finden durch die Berliner Bürger- Zeitung die
weiteſte Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung. Für alle die Jaduſtrie und das Hand-
werk betreffenden Anzeigen iſt der Jnduſtrielle Anzeiger des Gewerbeblatts ſehr zu
empfehlen und wird die Zeile darin ebenfalls mit 40 Pf. berechnet.

Zu recht zahlreichem Abonnement für das neue Quartal ladet ein
ie Expedition der „Berliner Zürger- Zeitung9 S W. crüner Dürge

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstedt.

Sonntag d. 24. Juni 1877.M u d eb u kg t t u u ch r ich t b n S
Abonnements-Einladung.

(Tageblatt und Allgemeiner Anzeiger)

erſcheinen täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und

Griſeldis,
das Muſterbild der Frauen,

großes Schauſpiel in 5 AktenFeiertagen zu dem geringen Preiſe von nur 2 Mark von Halm.
pro Quartal. e tiſche Rache d Depeſh Montag:

Jnhalt: Leitartikel, politiſche Nachrichten un epeſchen, Fi n cHandels und Börſennachrichten, Berliner und Magdeburger Ein glücklicher Familienvater,
J Courszettel, Provinzielles, Gerichtsverhandlungen ſowie Theater Luſtſpiel in 3 Akten von Görner.

h ierauf:berichte aus Magdeburg, Landwirthſchaft, Gemeinnütziges, Li- 9
terariſches und Vermiſchtes. Jnſerate aller Geſchäftszweige. Ein Das Verſprechen hinterm
umfangreiches Feuilleton enthält die ſpannendſten Romane und Heerd,

Novellen. von Baumann.Jnſerate werden pro fünfgeſpaltene Zeile mit nur 15 Pf.
berechnet und haben den beſten Erfolg, namentlich in der Don-
nerstags- und Sonntagsnummer, welche jedem Hausſtand in
den Städten Magdeburg, Neuſtadt, Buckau, Sudenburg gratis
zugeſtellt werden.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Einge-
tragen ſind die Magdeburger Nachrichten im Poſt Zei
tungs-Preis-Courant unter Nr. 2406.

Als Gratis-Beigabe erhalten die Abonnenten ein äußerſt
reichhaltiges und gediegenes Volks- und Zeitungs-Lexikon
ſowie Umſchläge dazu bogenweiſe. Neu eintretenden Abon-
nenten werden die erſchienenen Bogen auf Wunſch gegen porto-
freie Einſendung von 2 Mark nachgeliefert. Erſchienen ſind 9
Bogen à 16 Octavſeiten.

Expedition der Magdeburger Nachrichten.

zu pachten oder auch zu kaufen ge- 100 Stück
ſucht Offerten bittet man bei hochfette Hammel
u Bauunternehmer A. Stein ſollen am Mittwoch d. 27. d.
rück, Naumburg a/S., nieder Mts. Vorm. 9 Uhr auf dem

zulegen. (H. 52297) Rittergute Löſſen bei Merſe-
Ein junger Mann findet ſofort burg meiſtbietend in Partien zu 5

auf einem Rittergute bei Merſe Stück verkauft werden.
burg Stellung als Oekonomie-Lehr- merikanische
Hehl. Wege Sthet PferderechenPrincipals. Wo? ſagt Ed. Stück

r A. hält auf Lager und empfiehlt zurath in der Exped d. Ztg.
billigſten Preiſen die MaſchinenEin zweiter Commis für Jein Materialgeſchäft auf dem fabrik von Wo &Schae-

Lande geſucht. Freie Station, Ge ter in Halle a/S. [H. 51816.
halt nach Uebereinkommen.

Offerten nebſt Gehaltsanſpruch
unter K. 100 bei Rercl. Mosse Gemüſebau
in Halle a/S. niederzulegen e

Ein junges Mädchen, welches einkanſi ß.

mit allen Arbeiten des Hausweſens
vertraut iſt, ſucht Stelle.

Eisleben, Borngaſſe 13.
Auf dem Rittergute Düppel bei

Frankenhauſen in Thür. wird ein
nicht zu viel Anſprüche machender
Oekonomielehrling geſucht. Baldi-

Nur voch kurze Zeit.

Circus Wulſf.
Heute Sonnabend d. 23. Juni

Grosse Vorstellung.
Anfang 7 Uhr Abends.

Von Montag an ſind Dutzend-
Billets in der Circus-Reſtau
ration von Morgens 10 Uhr bis
Nachmittag 4 Uhr zu haben.
Ein Dutzend Sperrſitze 18

I. Platz 12
Sonntag den 24. d. Mts.
Awei Vorstellungep.

Die erſte:
Extra -Kindervoretellung

Nachmittags 4 Uhr
bei den bekannten ermäßigten
Preiſen für Kinder. Erwachſene
Perſonen zahlen die gewöhnlichen
Eintrittspreiſe.

Anfang der II. Vorſtellung
8 Uhr Abends.

Von Sonntag an in
den Abend- Vorſtellungen zahlen
Kinder unter 10 Jahren auf
allen Plätzen die Hälfte. r

Von Sonntag den 24. d. M.
beginnen die Abend Vorſtellungen
von S Uhr an.

Hochachtungsvoll
I. Wulff, Director.

1-Z-,ZJSZ--JZ----———„—
Einladung.

Zum Anzugsball Sonntag den
1. Juli r e e von Nach-
mittag r ab ladet alle HerrBruckdorf. ſchaften, die ſich an den Vine,

Zum Johannisbier Sonn bällen betheiligen können, freund-

Eine Bäckerei wird zu Michaelis

Zum 1. Juli ſuche ich einen im
erfahrenen unverhei-

Gute Zeugniſſe
Gehalt nach Ueber

BRieler.
Rittergut Z3ſchernitz b/Brehna.

iddg whd gebPIissè Sachritgaſfe.

leben bei Querfurt. tag d. 24. Juni laden freundlichſt ein lich ein Fr. Schmidt.
ger Antritt erwünſcht. die jungen Burſchen. Dornitz, den 20. Juni 1877.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 143 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlag
Halle, Sonnabend den 23. Juni 1877. e eines

will
Wohnung aber incl. 945 Wittthum) ein Einkommen von 6060.
Hiervon find an den Emeritus jährlich vidua vacante 2050 ab
zugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der

welche einem in Verlegenheit befindlichen oder ſonſt en
gagirten Staate einen Handelsvertrag dictirt, der die
einſeitigen Jntereſſen des mächtigeren Theiles auf

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 22. Juni. Telegramme des „Neuen

Wiener Tagebl.“ Aus Bukareſt: Die Kooperation der
rumäniſchen und ruſſiſchen Armee ſoll beſchloſſen worden
ſein. Aus Belgrad: Bei Sofia wird ein ſtarkes
türkiſches Korps zuſammengezogen. Timowa und Tatar-
bazardjik, welche die Uebergänge über den mittleren Theil
des Balkangebirges beherrſchen, werden befeſtigt. Aus
Tiflis: General Krawſchenko hat den Kadorfluß über-
ſchritten und Suchum Kaleh zernirt.

Petersburg, d. 20. Juni. Die Nachricht von
Erklärungen, welche ſeitens des Vatikans dem Ruſſiſchen
Agenten in Rom bezüglich der angeblichen Verfolgungen
der Polniſchen Katholiken abgegeben ſein ſollten wird
von der „Agence Ruſſe“ als vollkommen unbegründet be-
zeichnet.

Bukareſt, den 21. Juni. Geſtern bei Anbruch
der Nacht landeten 60 Türken bei Kalaraſch; dieſelben
wurden von einer Abtheilung ruſſiſcher Truppen ange-
griffen und nach erbittertem Kampfe faſt ſämmtlich ge-
tödtet. Auch die Ruſſen hatten mehrere Todte und Ver-
wundete. Von heute Nachmittag 2 Uhr an fand ein
heftiges Bombardement zwiſchen Widdin und Kalafat ſtatt.
Die Rumänen demaskirten eine mit ſchweren weittragenden
Geſchützen armirte neue Batterie. Zwei Häuſer in Kalafat
ſind arg beſchädigt.

Verſailles, d. 21. Juni. Sitzung des Senats.
Berathung des KommiſſionsAntrags betreffend die Auf
löſung der Kammer. Der Präſident des Miniſterkonſeils,
Herzog von Broglie, weiſt auf die Fortſchritte des Radi
kalismus hin und hebt namentlich hervor, der frühere
Miniſterpräſident, Jules Simon, ſei nicht mehr Herr der
Majorität geweſen, Herr ſei ein anderer, viel radika-
lerer geweſen, der demſelben ſeinen Schutz habe an-
gedeihen laſſen. Wenn es Jules Simon gefallen habe,
ſich dieſen Mann zu ſeinem Berather zu wählen, ſo ſei
das doch nicht nach dem Gefallen Mac Mahon's geweſen,
der das Recht habe, ſich zu fragen, unter welchen Bedin-
gungen er ſeine Gewalt in die Hände ſeines Nachfolgers
legen wolle. Man habe geſagt, Mac Mahon habe ſeine
geachtete Stellung aufgegeben, um ſich in die Kämpfe der
Parteien zu miſchen. Allerdings habe aber Mac Mahon
das Recht gehabt, zwiſchen den Majoritäten im Senat
und in der Deputirtenkammer ſeine Wahl zu treffen. Man
ſage ferner, die jetzigen Miniſter ſeien keine Republikaner,
die Verfaſſung von 1875 enthalte aber auch nichts, das den
Miniſtern eine darauf bezügliche Verpflichtung auferlege,
und was überhaupt der Zukunft vorgreife. Unter den
365 Deputirten von denen die gegen das Miniſterium
gerichtete Tagesordnung beſchloſſen worden ſei, hätten ſich
35 Jntranſigenten befunden. „Koalition gegen Koalition,
ich ziehe die unſrige vor.“ Was den Vorwurf klerikaler
Umtriebe betreffe, ſo ſei das Miniſterium der Kirche zu-
gethan, ohne indeß irgend einen Grundſatz des öffentlichen
Rechts zu verleugnen und ohne daß daſſelbe das Land in
religiöſe Umtriebe oder in einen Krieg verwickeln wolle.
Dieſe „Manöver“ hätten beim Auslande keinen Erfolg
gehabt und würden auch im Lande ſelbſt keinen Erfolg
haben. Letzteres werde nicht zaudern bei der Wahl zwiſchen
Mac Mahon und dem Diktator von Bordeaux. Nach einer
weiteren Rede Berenger's wurde die Weiterberathung auf
morgen vertagt.

Waſhington d. 21. Juni. Nach hier vorliegen
den Nachrichten haben ſich die Jndianer im Territorium
Jdaho erhoben, eine Truppenabtheilung zurückgetrieben
und einen Kapitän und 27 Mann getödtet. Der Gou-
verneur von Jdaho hat telegraphiſch um Verſtärkungen
gebeten, weil anſcheinend ein allgemeiner Jndianerkrieg
ausgebrochen ſei.

Unſere Handelsbeziehungen zu Nußland.
Es iſt ein, vor allem in den öſtlichen Theilen Deutſch

lands ſchwer empfundener Uebelſtand, daß der Handels
verkehr mit Rußland durch die Höhe der ruſſiſchen Ein
gangszölle nicht minder als durch die den Verkehr ſelber
erſchwerende Handhabung der Grenzkontrole auf ruſſiſcher
Seite nicht denjenigen Aufſchwung gewinnen kann, welchen
er, mit Sicherheit läßt ſich dieſes vorausſetzen an-
nehmen würde, wenn jene Hinderniſſe nicht vorhanden
wären. Man weiß, daß die deutſche Regierung vollkom-
men den Umfang dieſer Benachtheiligung Deutſchlands
kennt. Wäre ſie auch nicht durch die pflichtmäßigen Be-
richterſtattungen der Staatsbehörden von jeher darüber in
formirt geweſen, ſo würde ſie doch durch die Jahr für
Jahr ſich wiederholenden Klagen der Handelskammern
und Beſchwerden von Privaten mit der beklagenswerthen
Sachlage bekannt gemacht worden ſein. Es handelt ſich
eben um Dinge von öffentlicher Notorietät. Wenn trotz
dem bisher für die Hebung des deutſchruſſiſchen Handels
verkehrs ſo gut wie nichts erreicht werden konnte, ſo kann
der Grund dafür nicht in einem Mangel an Jntereſſe für
die Pflege des deutſchruſſiſchen Handelsverkehrs bei der
deutſchen Regierung geſucht werden ſondern er liegt in
dem übermächtigen Einfluß, welchen die ſchutzzöllneriſchen
Intereſſen in Rußland auf die Entſchließungen der ruſſi
ſchen Regierung ausüben. Jm Uebrigen ſollte man an-
nehmen, daß die ruſſiſche Regierung, die ja einen ſo hohen
Werth auf die Freundſchaft des deutſchen Reiches legt,
wo es ſich um die Gewinnung deſſelben für die Unter
ſtützung ihrer Orientpolitik handelt, ſich der Auffaſſung
nicht verſchließt, wie wenig es zu einer Gewinnung des
deutſchen Volkes für die Befreundung mit Rußland die
nen kann, wenn die berechtigten Wünſche deſſelben wegen
einer Oeffnung der ruſſiſchen Grenzen für den deutſchen
Handel fort und fort unberückſichtigt bleiben.

Wir unterſchreiben unſererſeits unbedingt den Satz,
daß Handelsbeziehungen nicht zu den Gegenſtänden
gehören, die durch internationale Verhandlungen im ge
wöhnlichen Sinne des Wortes gefördert werden können,

die man durch eine Ausnutzung von Machtverhältniſſen
und von jeweiligen politiſchen Konjunkturen erzwingen
kann. Wir weiſen jene brutale Handelspolitik zurück,

Koſten des ſchwächeren Theiles zur Geltung bringt,
wie derartige Verträge in früheren Zeiten namentlich von
Seiten Englands kleineren Staaten auferlegt worden ſind.
Wir halten vielmehr daran feſt, daß beim Abſchluß von
Handels verträgen der Vortheil beider vertragſchließenden
Staaten ſich die Hand reichen muß. Deswegen können
wir auch das hier und da hervorgetretene Verlangen nicht
billigen, daß die deutſche Regierung den Abſchluß eines
für Deutſchland günſtigen Handelsvertrages zum Preis der
politiſchen Allianz mit Rußland hätte machen ſollen. Wir
gehen dabci von der Annahme aus, daß die Orient-
politik des deutſchen Reiche s, wie ſie bisher äußer-
lich erkennbar geworden iſt, vor allem durch die deutſchen
Jntereſſen ſelber beſtimmt wird und daß ſofort in
derſelben eine Aenderung eintreten würde, wenn die
deutſchen Jntereſſen eine Bekämpfung der ruſſiſchen Orient-
politik fordern ſollten. Für eine ſolche Politik aber,
die ein Staat in ſeinem eigenen Jntereſſe für geboten er
achtet, kann er von einem anderen Staate, dem dieſes zu
Gute kommt, ein beſonderes Zugeſtändniß nicht wohl ver
langen Das deutſche Reich erfreut ſich einer ſo hervor
ragenden Machtſtellung in der Welt, daß es ſtets und
überall ſeine eigene Politik zu verfolgen in der
Lage und demgemäß auch dazu verpflichtet iſt.
Kleine ſchwache Staatsweſen mögen der Politik mächtigerer
Staaten ſich anſchließen und ſich für dieſe Unterſtützung
Vortheile zuſichern laſſen des deutſchen Reiches wäre es
geradezu unwürdig, wenn es mit ſeiner auswärtigen
Politik Schacher treiben wollte. Wir können es deswegen
auch nur billigen, daß der Verſuch unterblieben iſt, Ruß-
land in ſeiner gegenwärtigen mit Engagements über-
laſteten Lage, die ſich ſofort zu einer ſehr unbequemen ge-
ſtalten würde wenn Deutſchland ſich von ſeiner Seite
löſte, handelspolitiſche Zugeſtändniſſe abzunöthigen. Wohl
aber muß demſelben erklärt werden, daß intime Beziehungen
zwiſchen zwei Nationen, welche das aus der jeweiligen
Uebereinſtimmung der äußeren Politik hervorgegangene
gute Einvernehmen der Regierungen überdauern, ſich nicht
zu bilden vermögen, beziehungsweiſe ſich nicht aufrecht
erhalten laſſen, wenn der eine Staat dem anderen den
wirthſchaftlichen Krieg macht. Als ein ſolcher iſt aber der
ſyſtematiſche Ausſchluß des ſonſt zwiſchen Nachbarn natur
gemäß ſtattfindenden regeren Handelsverkehrs, namentlich
durch Vexationen, wie ſie von Seiten Rußlands an der
Grenze gegen Deutſchland geübt werden, zu bezeichnen.
Rußland iſt gegenwärtig für derartige Vorſtellungen viel
leicht empfänglicher als zu einer anderen Zeit, wo uns
mehr als ihm an der Fortdauer guter Beziehungen zu
einander gelegen iſt.

Berlin, den 21. Juni.
Am 4. Juli werden 30 commandirte Offiziere der

Garde-Cavallerie-Diviſion eine Generalſtabsreiſe unter
nehmen. Dieſelbe wird ſich von Berlin und Potsdam über
Treuenbrietzen Wittenberg Gräfenhainichen bis in die
Nähe von Halle erſtrecken, und von dem Commandeur des
1. Garde -Ulanen Regiments Oberſt- Lieutenant Grafen
v. Schlieffen geführt werden. Außer den betreffenden
Rittmeiſtern und Premier-Lieutenants werden Major Graf
v. Wartensleben vom Garde-Huſaren--Regiment, Major
v. Schack vom 1. Garde-Ulanen-Regiment, Major v. John
vom 2. Garde-Dragoner- Regiment an dieſer Generalſtabs-
reiſe theilnehmen.

Mehrere Regierungen, in erſter Reihe die des König
reich Sachſen, laſſen jetzt Erhebungen über den Ge
ſammtbetrieb im Umherziehen bezüglich der ſogenannten
Wanderlager und Waaren-Auktionen in gründlicher
Weiſe anſtellen. Das auf Grund dieſer amtlichen Er
hebungen gewonnene Material wird einen ſichern Anhalt
liefern, um den wirklichen Thatbeſtand der nach dieſer
Richtung hin ſeit mehreren Jahren vorzugsweiſe aus
kleineren Städten, lautgewordenen Klagen und Beſchwer
den näher kennen zu lernen. Dieſes geſammelte Material
wird alsdann dem Reichskanzleramt zugeſtellt werden,
welches zu prüfen haben wird, in wie weit den zahlreichen
Petitionen um Aenderung der GewerbeOrdnung entſprochen
werden kann.

Bürgermeiſter Dr. Georgi in Leipzig hatte nach
ſeiner Rückkehr von Swinemünde für ſeine Pflicht gehal
ten, dem Chef der Admiralität, Miniſter von Stoſch,
für den der Leipziger Deputation auf ſeine Anordnung
gewordenen Empfang auf der Corvette „Leipzig“ zu dan-
ken. Hierauf erhielt der Herr Bürgermeiſter ſoeben die
nachfolgende Zuſchrift:

Euer Hochwohlgeboren verfehle ich nicht auf das ſehr gefällige
Schreiben vom 9. d. M. ganz ergebenſt zu erwidern, wie es mir zu
meinem ganz beſonderen Vergnügen gereicht, auch meinerſeits Euer
Hochwohlgeboren meinen Dank ausſprechen zu können für die Sym-
pathien, welche von Euer Hochwohlgeboren und den Bürgern der
Stadt Leipzig der Kaiſerlichen Marine entgegen gebracht werden.
Jch wünſche von ganzem Herzen daß es der Corvette „Leipzig“ be

ſein möge, dazu beizutragen, den in der Weltgeſchichte und
n den Annalen des Handels und der Jnduſtrie ſo hervorragenden
Namen zu weiterem Ruhme zu führen. v. Stoſ

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection in Halle ſind zu OberPoſtAſſiſtenten ernannt: die PoſtAſſiſtenten Schuppe n Halle,
Hoppe in Zeitz, Thieck in Liebenwerda und Engelhardt in
Wittenberg, Reg.Bez. Merſeburg.

Zu Ober-TelegraphenAſſiſtenten: die OberTelegraphiſten Wurm,
Klein, Heinemann, Sauer, Krippendorf, Schlegel, Graf,
Schmidt und Hochſtetter in Halle a. S., Röſe in Zeitz,
Stange in Weißenfels, Friedrichs in Wittenberg Reg. Bez.
Merſeburg, Thomas in Merſeburg, Werner in Naumburg a. S.
und Schröder in Eisleben. Geſtorben find: der Telegraphen
Secretair Fritzſche und der Poſt Secretair Pörſchmann in
Halle a. S.

Vacante W und Lehrerſtellen. Durch den Ein
ers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Borntritt ihres Jnha

ſtedt, Diöces gleichen Namens, zum 30. September e. vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl.

Kir engemeindeordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (excl. Wohnung und Wittthum) 3600 überſteigt, ſo
ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar.

Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle an
St. Laurentii zu Groß -Quenſtedt, Diböces Halberſtadt, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. gen ein Einkommen von 2269 Zur Stelle n
eine Kirche. ie Beſetzung erfolgt diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeinde.
Durch den Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die
Pfarrſtelle zu Naundorf, Ephorie Gollme, vacant. Dieſelbe ſteht
unter Privat-Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 4248 wovon an den Emeritus jährlich 1500 abzugeben
e Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung
hres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem

z Einkommen von circa 2970 (excl. Wohnung) ver-
undene Pfarrſtelle zu Rehmsdorf in der Ephorie Zeitz vacant

geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch das Ableben
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Voigtſtedt, Diöces Artern,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
ewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von circa 8075 Zur

Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung derſelben findet
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen
ohne Concurrenz der Gemeinde ſtatt. Durch den am 30. Sept. e.
erfolgenden Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die
Pfarrſtelle zu Wiedemar, Diöces Gollme, vacant. Dieſelbe ſteht
unter PrivatPatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 4023 wovon an den Emeritus jährlich 1420 abzugeben
ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Schul und Küſterſtelle
zu Naundorf, Ephorie Gollme, iſt durch Todesfall zur Erledigung
ekommen. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt ein
inkommen von 1070

O Aus dem Saalkreiſe, d. 21. Juni. Nach den
eingelaufenen Berichten über die diesjährige „muthmaß-
liche“ Ernte, auch der land wirthſchaftliche Verein
St umsdorf betheiligte ſich an der Ausfüllung der betr.
Liſten, vergl. Nr. 134, 2. Beil., beläuft ſich der muth-
maßliche Ernteertrag: 1) beim Weizen auf 0.65 an
Körnern, 0.60 an Stroh; 2) beim Roggen 0.77 an K.,
0.87 an Str. 3) bei der Gerſte 0.63 an K., 0.63 an
St. 4) beim Hafer 0.63 an K., 0.63 an Str. 5) bei
den Erbſen 0.65 an K., 0.65 an Str. 6) bei den
Kartoffeln 0.75; 7) beim Raps oder Rübſen 0.72
an K., 0.58 an Str. 8) bei den Zuckerrüben 0.77;
9) bei anderen Rüben und Kohlgewächſen 0.63;
10) beim Wieſenheu in allen Schnitten zuſammen 0.80;
11) beim Klee in allen Schnitten zuſammen 0.70.
Zu bemerken iſt ſchließlich, daß baldigſt eintretender Regen
die Erträge erhöhen würde im Gegentheil iſt eher noch
auf einen Ausfall zu rechnen, da z. B. Winter und
Sommer-Getreidefelder mit flacher Krume bereits zur Noth
reife gelangt ſind.

Die Gewerbe- Ausſtellung für Stadt und
Kreis Mühlhauſen wird am 1. Juli auf dem Schützen-
berge daſelbſt eröffnet werden.

Jn Eiſenach tagte am 18. d. eine Conferenz
von Regierungs-Commiſſaren aus Meiningen und Ru-dolſtadt, um die Errichtung eines gemeinſamen Land

gerichts zu vereinbaren. Beſchloſſen wurde ein gemein
ſames Landgericht, zu dem das Fürſtenthum Rudolſtadt
und der Kreisgerichtsbezirk Saalfeld gehören, mit dem
Sitze in Rudolſtadt, ebenſo eine gemeinſame Handels
kammer mit dem Sitze in Saalfeld.

Dem Comité von Actionären der Thüringi-
ſchen Bank in Leipzig iſt auf ſein an die Direction
gerichtetes Erſuchen wegen Einberufung einer außerordent-
lichen Generalverſammlung behufs Beſchlußfaſſung über
Einſetzung einer Reviſionscommiſſion aus den Kreiſen
der Actionäre, Reduction des Actiencapitals um weitere 3
Millionen Mark durch Rückkauf von Actien und Einziehung
der kleinen unrentablen Filialen die Mittheilung zugegan
gen, daß in der am 14. Juni ſtattgefundenen Directions-
ſitzung beſchloſſen worden iſt, dieſen Antrag dem auf den
3. Juli c. zuſammenberufenen Aufſichtsrathe zur Erledigung
zu überweiſen.

Aus Naumburg ſchreibt das dortige Kreisblatt:
Das neueſte Heft des „Militär-Wochenblattes“ enthält
einen ſehr ehrenvollen Nachruf an den durch ſeine nächſten
Verwandten auch unſerer Stadt angehörenden Hauptmann
Konrad v. Schlieckmann, welcher vor mehreren Mo-
naten im Dienſte der Transvaal- Republik gegen den Kaf-
fernkönig Sekukuni fiel. Der Aufſatz des „Militär-Wo-
chenblattes“ ſchließt folgendermaßen „Mit Schlieckmann“,

ſchreibt der Präſident Burgers „iſt die Grundſäule
unſeres jungen Staates gefallen.“ Und er hatte Recht.
Es gab nach ihm keinen Mann, der in der Transvaal
Republik gegenüber den verſchiedenen Parteiungen eine
Einheit in der Kriegführung herbeigeführt hätte, und den
wachſenden Zwiſtigkeiten war es zu danken, daß die Eng
länder am 12. April d. J. die Republik annektiren und
am 4. Mai Prätoria mit ihren Truppen beſetzen konnten.

Jm Gaſthof zu den drei Kronen in der Neuſtadt
zu Bernburg haben die Social- Demokraten am 20. d.
zum Zweck ihrer einzurichtenden Genoſſenſchafts-
Drucke rei und des von dieſer zu liefernden neuen Partei
blattes getagt. Aus Cöthen, Deſſau, Zerbſt waren Dele-
girte angeſagt, die indeß ſammt und ſonders ausblieben
und aus der Stadt Bernburg fand ſich die ſtattliche Zahl
von 20 Perſonen ein, von denen allerdings 19 ſo opfer
muthig waren, um Antheilsſcheine à 5 .4 zu zeichnen.
Die Geſellſchaft conſtituirte ſich demungeachtet, indem ſie
Direction und Aufſichtsrath wählte womit nun das
Geſchäft losgehen kann.

Jn den Tagen vom 22. bis 29. Juli d. J. wird
in Ruhla eine Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung auf
Anregung des dortigen Gewerbevereins ſtattfinden, die bei
der induſtriellen Bedeutung Ruhla's vorausſichtlich ſtark
beſchickt und beſucht werden wird.

Jn Schkeuditz haben die ſtädtiſchen Behörden
wegen der ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe und der gro
ßen Zahl von Steuer und Schulgeldreſtanten den Be
ſchluß gefaßt, von der Abhaltung des Kinderfeſtes,
das die Eigenſchaft eines Volksfeſtes hatte, in dieſem
Jahre Abſtand zu nehmen.



erm 2. d. M. fordert der Staatsanwalt zu
hauſen zur Ermittelung des Verbleibens eines

Mai v. J. aus Frankenhauſen ſpurlos ver-
nen Arbeiters, des damals 19 Jahre alten

s Eduard Worbs aus Jchſtedt öffentlich auf.
Umſtände, welche Aufklärung zu geben vermögen,

bhetrei genannter Stelle ſchleunigſt mitgetheilt werden.
Jn Heiligenſtadt verunglückte der Drechsler-

meiſter Ludwig Capelle, indem ihm bei einer Feſtlich
keit aus einem Böller, den er bediente, beim Losgehen
deſſelben die aus Papier u. ſ. w. beſtehende Verpropfung
vor die Bruſt flog und ihn ſo heftig traf, daß er nach
kurzer Zeit ſtarb.

Aus der katholiſchen Kirche in Delitzſch ſind
in der Nacht zum 9. d. M. Armleuchter aus Meſſingguß
mittelſt Einbruchs geſtohlen worden.

Unter den Schulkindern in Seyda bei Wittenberg,
vorzüglich den kleinern, herrſchen zur Zeit, wenn auch
größtentheils nicht gerade bösartig, die Maſern, in Folge
deſſen von den Elementarſchülern die Schule kaum von
der Hälfte beſucht werden kann. Jn Zahna verbreitet
ſich, wie es ſcheint durch Anſteckung eine Ohrdrüſen-
entzündung (der ſog. Ziegenpeter oder Bauernwenzel)
unter den Schulkindern weiter.

4 Das „Wernigeroder Jnt.-Blatt“ erzählt folgende,
„keine Dichtung“ enthaltende luſtige Geſchichte: Eine
Frau aus Schiercke kommt mit ihrem kleinen Sohne zu
einem Kaufmann in den Laden. Während ſie beſieht und
wählt, ſticht dem Jungen ein Stück rothes Tuch in die
Augen, das auf dem Dräſen liegt. „Mutter“, ſagte er,
„kep mek ſaune rohe Striepe umme d'Mitze.“ „Sie ſtille,
Junge“ entgegnete ihm die Mutter abweiſend. Der
Junge bittet aber immer dringender und zupft dabei die
Mutter fortwährend am Aermel. Nachdem ſie ihren Kauf
abgemacht hat, fragt die Frau, von dem Herzenswunſche
des Jungen erweicht: „Watt koſt denn d' Elle von dem
rohen Dauke?“ „vVier Thaler,“ antwortete der Kaufmann
mit bedenklich verwunderter Miene. „No, wett Se watt,
dann ſchnieen Se meck ne Striepe vor'n Sechſer af for
den Jungen umme d' Mitze.“ „Jſt das Jhr Ernſt?“
fragt der Kaufmann beluſtigt. „Nee, datt is mien
Chriſchan; Ernſt is te Huſe und heiet de Jenſe.“

Für MilitairAnwärter wird durch die Vacanzen
liſte im Bezirk des 4. Armee-Corps folgende Stelle nach
gewieſen: Jn Blankenburg a. H. bei der Direction der
Harzer Werke zu Rübeland und Zorge als Aufſeher über
den Fuhrpark. Gehalt pro Monat 60 Mark ſowie freie
Wohnung. Ehemalige Futtermeiſter der Artillerie oder
des Trains werden bevorzugt. Zu melden: Harzer Berg-werke zu Blankenburg a. 9

Halle, den 22. Juni.
Am letzten Sonntage ſtattete der plattdeutſche

Verein „Eentracht“ aus Leipzig dem hieſigen plattdeutſchen
Club einen Beſuch ab. Beide Vereine machten eine Rund
reiſe um Halle. Zurückgekehrt von ihrem Spaziergange,
hielten die Theilnehmer im Vereinslokal (Kohl's Reſtau
rant) ein Kränzchen ab. Das Feſt verlief in der heiter
ſten Stimmung. Die Unterhaltung wurde in plattdeut-
ſcher Sprache geführt. Das Vereinslied und die Feſtrede
theilen wir unſern Leſern noch ſpäter mit.

Heute Morgen gegen 4 Uhr wurde im Apparte
ment auf einer hiefigen Herberge der wandernde Färber-
geſell Bretſchneider aus Roßbach, 65 Jahre alt, erhängt
gefunden.

Beim Abtragen von Kohlen ſtürzte am 20. d. M.
Vormittags die unverehelichte Hagelgans, Ludwigsſtraße
Nr. 16, im Gehöft Leipzigerſtraße 96, in Folge Durch
bruchs einer, die unterliegende? Düngergrube bedeckenden
Diele des Kohlenſtalles ſo unglücklich, daß ſie in Folge
deſſen beide Röhren des rechten Unterſchenkels brach. Sie
wurde in die Königl. Univerſitätsklinik aufgenommen.

Kreisſynode der Stadtdiöceſe Halle.
Halle, den 22. Juni. Die diesfährige Kreisſynode der

Stadtdiöceſe Halle wurde geſtern 9 Uhr im Saale der Stadt
verordneten durch den e Superintendent Dryander
eröffnet. Nach Abhaltung der Morgenandacht durch den Oberprediger
Saran hielt der Vorſitzende eine kurze Begrüßungsanſprache an
die Synode. Jn eine neue Periode des Synodallebens trete man
ein, das erſte Mal habe man z berathen über die Zuſammenſetzung
der Synode 2c.; in langen Jahren habe unſere kirchliche Zuſammen
ſetzung manche Aenderung erfahren heilſam ſeien die neuen Ord-
nungen nicht immer geweſen, der Wunſch nach endlicher Ruhe und
Stetigkeit mache fo fühlbar. Den Gemeinden ſei eine vermehrte
Betheiligung an den Synodalverſammlungen zugewieſen, es möchte

ch nun die vermehrte Mitgliederzahl der Synode erweiſen als wirk-
liche Vermehrung der lebendigen Kräfte. Möchten fich dieſe Glieder
friedſam zuſammenſchließen zu Rath und That und zum Heile der
Kirche! Er begrüße die Synode in ihrer gegenwärtigen Zuſammen-
etzung mit Freude. Jn dem Perſonalweſen derſelben ſei nur einer eingetreten. als neu eingetretenes Mitglied der Marien-

emeinde heiße er den Superintendent Förſter willkommen. Es
iege nun der Synode ob, die Legalität der Wahlen zur Synode zu

prüfen. Zu dieſem Zwecke ſeien die Wahlprotokolle von den Vorſtän
den ſämmtlicher Gemeinden eingefordert und geprüft. Die Prüfung
habe ergeben, daß die Gewählten überall die abſolute Majorität er
halten hätten und die Wahlen richtig vor ſich gegangen ſeien.

dit dieſer ausgeſprochenen begnügte ſich die Synode
und ſah von einer weiteren Prüfung der Legitimation der Mitglie-
der ab. Die Präſenzliſte ergab, daß 30 ſtimmberechtigte Mitglieder
und 1 nicht ſtimmberechtigtes, Herr Paſtor Rapmund, zugegen
waren.

Die Wahl des Synodal-Vorſtandes für die nächſten drei Jahre
(vier Mitglieder, von denen mindeſtens einer ein Geiſtlicher ſein muß)
veſchäftigte alsdann die Synode. Die Wahlen fielen nach der Stim-
menmehrheit auf die Herren Oberprediger Weicckſe, Kreisgerichtsrath
v. Löwenklau, Präſident Rothe und Conſiſtorial-Rath Köſtlin.
Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich auf die Herren Förſter,
Dähne, Fuübel, Saran, Bethcke, Seiler, Hildenhagen, Naſemann und
Hüllmann.
Der Vorſitzende ergriff hierauf das Wort zum Bericht über die
kirchlichen undgſittlichen Zuſtände der Gemeinden: Jm Weſentlichen
habe er nur eine Wiederholung des vorjährigen Berichtes zu geben,
da ſich die Zuſtände der Dinge nur wenig geändert hätten, und ein
Fortſchritt zum Beſſeren nur wenig erkennbar ſei. Die herrſchenden
Zeitverhältniſſe, die dem geſchäftlichen, induſtriellen Nutzen zugewen-
det ſeien, die ſocialen Verhältniſſe in den Gemeinden ſtänden der
Kirche feindlich gegenüber. Dieſe ſelbſt befinde ſich in einer Ueber-
gangsperiode und habe eine ſchwere Kriſis zu überwinden. Die
hieſigen Gemeinden zeichneten ſich aber immer noch vortheilhaft aus
vor denen größerer Provinzialſtädte; ſei der Kirchenbeſuch auch nicht
ſehr zahlreich, ſo ſei er doch leidlich gut. Die Verlegung des
Gottesdienſtes auf 10 Uhr und die Heizbarkeit der Kirchen
haben den Beſuch gegen früher etwas geſteigert. Zu bemerken
ſei hierbei, daß der Moritzkirche erfreulicher Weiſe auch die Heiz-
einrichtung in Ausſicht ſtehe. Der Abendgottesdienſt im Winter-
halbjahre habe ſich auch vortheilhaft erwieſen desgleichen ſcheine
auch der Frühgottesdienſt eine Mehrung des Beſuches herbeigeführt
zu haben.
ſchwächer wenn es auch erfreulich ſei, daß die Eltern die ſchöne Sitte

Die Theilnahme am heiligen Abendmahle ſei jedoch

wahrten, ihre Kinder zur erſten Communion zu begleiten, ſo ſei doch
die geringe Theilnahme Anderer ein bedenkliches Zeichen, das nicht
mit Gleichgültigkeit betrachtet werden dürfe. Für die entfernteren Stadt
theile werde es immer nothwendiger, neue kirchliche Locale zu errich-
ten, die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden ſcheine ſich dieſem
Bedürfniß zugewendet zu haben. Ein geſchütztes Lokal auf dem
Friedhof ſei nun errichtet, eine Capelle, welche recht wohl zum regel-
mäßigen Gottesdienſt geeignet wäre. Ein großer Mangel jedoch
herrſche an Geiſtlichen, die wenigen Vorhandenen ſeien von laufenden
Geſchäften überbürdet und überall ſtünde der Einzelne vielen Tauſen
den gegenüber. Die von der Kirche Fernbleibenden aufzuſuchen, dazu
mangele die Zeit, jedoch könnten die Aelteſten der Gemeindeglieder
dem Geiſtlichen in dieſer Beziehung Hülfe leiſten, ſich mit ihnen über
Mittel und Wege zur Abhülfe dieſer Entfremdung berathen. Die
Wirkungen des Civilſtandsgeſetzes ſeien noch immer zu beklagen:
Von 545 binnen Jahresfriſt geſchloſſenen Ehen ſeien nur 223 kirch-
lich eingeſegnet, alſo 40 pEt. hätten dieſe Einſegnung nicht verlangt.
Die Taufe der Kinder ſei ebenfalls von einem Ausfall begleitet, nur
die J laſſe einen ſolchen nicht erkennen. Die noch gel-
tenden Beſtimmungen, daß der Abgang von der Schule mit der Con-
firmation eng verbunden iſt, kämen der Kirche hierbei zu Hülfe. Die
ſittlichen Zuſtände böten manche bedenkliche W en. Sei auch
im Kern der Gemeinden noch ſittliches Weſen heimiſch, e herrſche
doch in manchen Bevölkerungsklaſſen Rohheit und Gemeinheit. Bru-
talität nähme hier und da überhand, Genußſucht, Unr'dlichkeit,
Entfremdung von den heiligen Pflichten zerſtörten den friedlichenSinn. Die unbegrenzte Freiheit zur Errichtung von Schanklokalen,

deren Jnterna oft unſaubere Geheimniſſe vergen, ſei kein heilſames
Geſchenk ſtaatlicher Einrichtung. Die erſten Jahre nach der Confir-
mation legten oft den Grund zum ſittlichen Verderben. Die Eltern
beſäßen mitunter ſelbſt nicht genügenden Ernſt und ſittliche Abſichten,
die Geiſtlichen verlören die Confirmanden bald aus den Augen, den
wohlthuenden Einwirkungen der erſteren ſeien fie entnommen.
Möchten doch die Fortbildungsſchulen immer mehr dem ſittlichen und
religiöſen Elemente Achtung erweiſen. Für das erſte Kindesalter er
wieſen ſich die hieſigen r ſehr heilſam, do r
die Zahl der letzteren noch viel größer ſein, um das Bedürfniß voll
ſtändig zu decken. Die Anzahl der Selbſtmorde ſei erſchrecklich, nicht
r verkennen ſei hieraus, wie ſehr der Mangel an Gottesfurcht und
ie Entfremdung von heiligen Pflichten um ſich greift. Gegen diemancherlei Schäden und Gebrechen habe die en eine

Kirchenvertretung berufen, welche die ernſten Pflichten auf ihr Herz
und Gewiſſen nähme. Eine leichte Pflicht ſei es für die Mitgliederder Gemeindeorgane, durch rege h am Gottesdienſt und

Sakramenten der Gemeinde mit gutem Beiſpiel rar e Ein
erfreuliches Zeichen ſei es, daß zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinde
organen freundliches Einvernehmen herrſche. Die Ausſcheidenden
ſeien wiederholt wiedergewählt, durch die längere Vertrautheit mitund Einſicht in die Geſchäfte ermögliche eine Beſſerung der Lage.

Die praktiſche Behandlung der Sonntagsruhe und Sonntags
heiligung wurde von den Herren Archidiaconus Pfanne als Referent
und Präſident Rothe als Correferent in zwei Berichten beleuchtet.
Die Referate knüpften ſich an einen Erlaß des Ev. Oberkirchenrathes
vom 7. März d. J., welcher lautet:

„Die ſogenannte Sonntagsfrage iſt zu einer der wichtigſten für
das innere Leben der Kirche geworden. Die überhand nehmende

und Vergnügungsſucht bedroht die innere wie die
See ohlfahrt und Geſundheit unſeres Volkes mit tiefgreifendem
Schaden. Jm S daß ein ferneres auch den Damm des
Sonntags überfluthendes Anwachſen des materialiſtiſchen Sinnes in
jener doppelten Richtung unſerem Volke Unheil und Verderben bringenmüßte, haben Einzelne und Vereine, Kirchentage und Congreſſe für

innere Miſſion immer allgemeiner auf den Schutz des Rechtes des
Sonntags gedrungen. Es erſcheint als eine der würdigſten und wich-
tigſten Aufgaben der kirchlichen h ch mit dieſerhen in der Gemeinde und Synodal-Ordnung mit Nachdruck her
vorgehobenen Aufgabe eingehend zu befaſſen. ir wünſchen, daß die
nächſten der ganzen Landeskirche ſich mit dieſem Gegen
ſtand beſchäftigen und lafſen für dieſelben die nachſtehende Denk-
ſchrift folgen, deren Zweck iſt, das Gewicht dieſer Angelegenheiten
nach ihren verſchiedenen Seiten ins Licht zu ſtellen und zur Erör-
terung der vornehmſten dabei in Betracht kommenden practiſchen
Geſichtspunkte anzuregen.

Demgemäß wolle das Königliche Conſiſtorium an die nächſten
Kreisſynoden als Proponendum „die practiſche Behandlung der
Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung“ gelangen laſſen. Wir wün-
ſchen, daß dabei namentlich folgende Fragen zur Erörterung kommen:
1) Welche Mißſtände treten in dieſer Beziehung im Bereich der
Kreisſynode hervor und welche Folgen zeigen ſich da, wo die Ver-achleſſigung des Rechtes des Sonntags überhand genommen hat?

2) Was find die vornehmſten Urſachen ſolcher Vernachläſſigung?
3) Welche Mittel empfiehlt die Kreisſynode, um der Ueberhandnahme
des Uebels zu ſteuern und immer allgemeiner die Bildung einer
guten angelile Sitte in Beziehung auf Sonntagsruhe und Sonn
tagsheiligung herbeizuführen?

Was den dritten Punkt anlangt, r wird ſich der Erwägung be-
J die Frage empfehlen, wie neben Predigt und Unterricht in

er Gemeinde auf die freie Ueberzeugung durch Verbreitung vonausgewählten Schriften aus der reicher Sonntagsliteratur, durch die

Einwirkung der Schule auf die Jugend, durch angemefſene öffentliche
Vorträge, durch Behandlung des Gegenſtandes in Gemeindekirchen
Berat gewirkt werden könne. Ferner, welche Einrichtungen
Behufs würdiger Ausfüllung der freien u empfehlen
und zu fördern ſind, was namentlich in dieſer Beziehung für die

eranwachſende Jugend geſchehen kann; wobei die Gründung von
olksbibliotheken, die Förderung der ſogenannten Sonntags und

Fortbildungsſchulen und JünglingsVereine, wie auch die Veranſtal
tung von gehaltvollen Volksfeſten Berückſichtigung verdienen dürfte.“

Nach mehrſtündiger Berathung über die von den Referenten an
gebahnte Löſung der geſtellten Fragen unter dem Referenten, dem
Vorſitzenden, Prof. Beyſchlag, Banquier Bethcke, Prof. Haym, Stadt
rath Fubel, Sanitätsrath Hüllmann, Paſtor Seiler, Conſiſtor.-Rath
Köſtlin, Stadtrath Hildenhagen u. A. faßt die Synode mehrere mit
großer Majorität angenommene Reſolutionen, welche dahin gingen

Die Kreisſynode hält es für dringend, zur Bildung von Ver-:einigungen Anregung zu geben, deren Glieder h ſelbſt zur Wahrun
der Sonntagsruhe verpflichten, ihre Angehörigen dazu anhalten an

ſich die Pflege des Sonntags auch außerhalb ihres Kreiſes zur Auf
abe machen.s 2) Die Kreisſynode erachtet eine der ſtaat

lichen Anordnungen über die Sonntagsfeier in der Richtung für noth
wendig, daß den Vorſtehern und Jnhabern von Fabriken und gewerb-
lichen Unternehmungen bei Strafe verboten werde, ihre Arbeitnehmer
und Lehrlinge über das geſetzliche Maß in ihren Betriebsſtätten zu
beſchäftigen.

3) Die Kreisſynode repurgge ſich auch dahin an geeigneter
Stelle zu verwenden, daß nicht blos der weitereren Ueberhand nahme
von Schankwirthſchaften geſteuert, ſondern auch die Anzahl der be
reits beſtehenden eingeſchränkt und nur dem Bedürfniß entſprechend
geduldet werde; ferner die Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten in
angemeſſene Schranken gefügt werde.

Es folgte hierauf die Begutachtung der vorläufig vom Conſiſto-
rium getroffenen, definitiv aber von der Provinzialſynode feſtzuſtellen-
den Vertheilung der zweiten Hälfte der wählbaren Abgeordneten
auf die ſtärkeren Gemeinden. Nach der General-Synodalordnung
beſteht die Kreisſynode aus: 1) dem Superintendenten der Diözeſe
als Vorſitzenden 2) ſämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein
Pfarramt definitiv oder vikariſch verwaltenden Geiſtlichen. Geiſtliche
an Anſtalten, welche keine Parochialrechte haben, Militairgeiſtliche
und ordinirte Hülfsgeiſtliche ne nur befugt, mit berathender Stimme
an der Synode Theil zu nehmen. Zweifel über den Umfang der
Theilnahmeberechtigung einzelner Geiſtlichen entſcheidet das Conſiſto
rium; 3) der doppelten Anzahl gewählter Mitglieder. Die Hälfte
derſelben wird aus den derzeitigen Aelteſten oder aus der Zahl der
früheren Aelteſten gewählt, in der Weiſe, daß jede Gemeinde ſo viele
Mitglieder entſendet, als ſie ſtimmberechtigte Geiſtliche in der Sy-
node hat. Die andere Hälfte wird aus den angeſehenen, kirchlich er
fahrenen und verdienten Männern des Synodalkreiſes von den an
Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden gewählt. Diejenigen Gemeinden,
welche hiernach noch ein oder mehrere Mitglieder zu wählen haben,
ſowie die Zahl dieſer Mitglieder, werden unter Berückſichtigung der
Seelenzahl, ſowie der ſonſtigen örtlichen Verhältniſſe der Gemeinden
und des Kreiſes, das erſte Mal nach Anhörung des Kreis-Synodal-
vorſtandes durch Anordnung des durch den Provinzial-Synodalvor-
ſtand verſtärkten Conſiſtoriums, demnächſt endgültig nach Anhörung
der Kreisſynode durch Beſchluß der Provinzialſynode beſtimmt. Die
Wahl dieſer Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre und wird durch die ver
einigten Gemeindeorgane vollzogen. Diejenigen weltlichen Mitglieder

der Kreisſynode, welche noch kein Gelübde als Aelteſte abgelegt ha
ben, werden von dem Vorſitzenden der Kreisſynode mit demfenigen
Gelübde verpflichtet, welches die Mitglieder der Provinzialſynode
nach H 63 der Kirchengemeinde und Synodalordnung vom 10. Sept.
1873 zu leiſten haben. Die Gewählten müſſen das 30. Lebensjahr
zurückgelegt haben.

Die beſchloß, es n bei der in den hieſigen Gemeinden beſtehenden Einrichtung zu belaſſen.
Einen Etat der Kreisſynodalkaſſe und der Repartition der Bei

träge der r und Gemeinden derſelben feſtzuſtellen, erklärte
fich die Synode außer Stande und beſchloß dem Conſiſtorium dies
zu erklären.

Da in den hieſigen Gemeinde- Vertretungen die Einführung einer
kirchlichen Gemeindebeſteuerung bereits berathen iſt, ſo er
ſchien ein Bericht über dieſe Verhandlungen unnöthig, wir behalten
uns vor, den Entwurf eines egrlativs über die kirchliche Gemeinde
beſteuerung gelegentlich mitzutheilen.

Jn den Ausſchuß zur Prüfung des Kaſſen 'und Rechnungs
weſens in den einzelnen Gemeinden, der lokalen und kirchlichen
e ſnnaen 2c. wurden gewählt die Herren Pfanne, Tittel und

einecke.
Die Wahl von 4 Abgeordneten zur Provinzialſynode ſowie

deren Stellvertreter beſchäftigte als letzter Punkt der n
em Wahldie Synode. Die Wahl erfolgte in der Weiſe, daß in je

kreiſe 1) ein Abgeordneter aus den innerhalb des Wahlkreiſes in
geiſtlichen Aemtern der Landeskirche angeſtellten Geiſtlichen, 2) ein
Abgeordneter aus ſolchen Angehörigen des Wahlkreiſes gewählt wird,
welche in Kreisſynoden oder in den Gemeindekörperſchaften deſſelben
als weltliche Mitglieder zur Zeit der Kirche dienen oder früher ge
dient haben, 3) das letzte Dritttheil der Abgeordneten wird von den
an Seelenzahl ſtärkeren Kreisſynoden und Wahlverbänden aus den
angeſehenen, kirchlich erfahrenen und verdienten Männern des Pro
vinzialbezirks gewählt. Diejenigen Wahlkörper, welche hiernach eines
oder mehrere dieſer Mitglieder zu wählen haben, ſowie die Anzahl
dieſer Mitglieder werden unter Berückſichtigung der Seelenzahl das
erſte Mal durch Anordnung des Evangeliſchen Ober Kirchenraths,
demnächſt ging durch Beſchluß der Provinzialſynode beſtimmt.
Dieſer Beſchluß bedarf der Beſtätigung des durch den Vorſtand der
Generalſynode verſtärkten Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes.

Die Wahl fiel auf die Herren Dryander, Rothe, Köſtlin,
S eren Stellvertreter Saran, Hildenhagen, Förſter

und Keil.
Die Synode wurde geſchloſſen um 6 r, SuperintendentD. Dryander ſprach das Schlipgebet p

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2l1. Juni.

Aufgeboten: Der Kaufmann B. Lohe und A. C. Birkenfeld,
Bremen. Der Fuhrherr H. Barth, Schützengafſe 20, und A.Rohde, Mötzlicherweg 3. Der Schuhmacher W. Altmann, Böll-
bergerweg 4, und O. Schittinger, Wörmlitzerſtraße 8. Der Korb
macher A. Sicker und A. Steinbach, Brunnengaſſe 13. Der
Tiſchler C. Brauer, Spitze 15, und M. Köke, Diemitz. Der
Bahnarbeiter E. Mähnert, Franckenſtraße 3, und M. Enzmann
Merſeburg. Der Schloſſer H. Haaſe, große Steinſtraße 32, und
Th. Walther, kleine Brauhausgaſſe 14. Der Oeconom C. J.
Knorr, Zernsdorf, und A. L. P. Wiederhold, Merſeburg.

Geboren: Dem Eiſendreher F. Ritſchel ein Sohn, Obergl. 32.
Dem die W. Blöſe eine Tochter, Pfännerhöhe 9.
Dem Fleiſchermeiſter C. Trautmann ZwillingsSohn und Tochter,
Langegaſſe 22. Dem Handarbeiter J. Barth ein Sohn, kleine
Wallſtraße 4. Dem Droſchkenbeſitzer F. Ackermann ein Sohn,
S Steinſtraße 31. Dem Muſiklehrer R. Knüpfer eine Tochter,

ophienſtraße 10. Dem Sergeant H. Heinzel ein Sohn, an der
e 7 Dem Schmiedemſtr. W. Modler ein Sohn, Leipziger

raße 62.
Geſtorben: Des verſtorbenen Mufikdirector F. Menzel Tochter

Joſephine Roſa, 2 Monat 3 Tage, Abzehrung, kl. Ulrichsſtraße 19.
Auguſte Henriette Alwine Bieling, 32 Jahr 7 Monat 17 Tage

See c Diaconiſſenhaus. Des Bahnarbeiter C. Deege
Sohn Carl Wilhelm, 7 Monat 25 Tage, Diarrhöe, Blücherſtr.

Die Wittwe Marie Henriette Amalie Schott von Schottenſtein
von Minkwitz, 44 Jahr 8 Monat 4 Tage, Peritonitis,

iaconiſſenhaus. Der Chauſſeearbeiter Friedrich Saalfeld,
45 Jahr 10 Monat 13 Tage, Lungenerweiterung, Klinik.

Predigt Anzeigen.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis (den 24. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittag 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittag 10 Uhr Förſter. Nach der Predigt all
gemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.
zorſegrag den 25. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superintendent

örſter.
Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberprediger Weicke. Um 10 Uhr

Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr

Diakonus Nietſchmann.
W rhen Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Um 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr Dom
An Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 23. Juni Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 24. Juni um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe er Woker. Um

9 n Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
San utheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Mr. Geißler aus Leipzig predigt Sonntag den

24. Juni Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3!, Uhr im
Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. an tra 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Kronprinz. Hr. Bergwerksbeſitzer Köhler a. Komotau. Hr. Rent.
Wacker m. Gem. a. Dresden. Hr. Brennereibeſitzer Finke a.
S Hr. Bergwerk-Jnſpector Scharlach a. Wien. Hr.
Stud. phil. Blüthe a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Röbbeln a.
Leipzig, Steller a. Berlin, Maler a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Architekt Schneider a. Hannover. Hr.
Prof. Dr. Stern a. Dresden. Hr. Rentier Thompſon a. Dresden.
Hr. Bau Jnſpector Speith a. Bernburg. Hr. Commerzienrath
Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Privatmann Fiſcher a. Magdeburg.
Hr. Hauptmann a. D. v. Weſternhagen a. Quedlinburg. Frau
v. Helldorf m. Sohn. Hr. Elbſtrombau Director Koſterowsky a.
Magdeburg. Hr. Rentier Pollack m. Fam. a. Hamburg. r.
Rentier Stahlknecht m. Frau a. Magdeburg. Hr. Reg.- u. Bau
rath Saſſe a. e Hr. Reg.- u. Baurath Voigt a. Deſſau.
Hr. Director Bellingrath u. Schifffahrts Director Philippi a.
Dresden. Hr. Baumeiſter Koch a. Berlin. Hr. w. 75
Hering a. Rieſa. Die Hrrn. Kaufl. Pichon a. Cöln, Jacob a.
Berlin, Dietlein a. Stuttgart, Gamf a. Pößneck, Jahn a. Berlin,
Baumgarten a. Mühlhauſen i. Elſaß, Felten a. Bochum, Rößig
a. Saalfeld, Hoffmann a. Berlin, Märklin a. Frankfurt a. M.,
Straube a. Magdeburg, Fürſtenberg a. Berlin, Wittgenſtein a.
Bielefeld, Simon a. Berlin, Gütermann m. Sohn a. Bamberg,
Sußmann a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Gutsbeſ. Kranz m. Fam. a. Schleſien. Hr.
Stud. Dubois a. t T Hr. Kgl. Rath Uhlemann a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Wehr a. Naumburg, Curt a. Magdeburg, Wiegand
a. Plauen, Hobelmann a. Bremen, Mertens a. Nordhauſen. Die
Hrrn. Privat. Heukroth m. Frau a. Bielefeld u. Neumann m.
Frau a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Ehrhard a. Wittenberge. Hr.
Jnſpector Müller a. Sondershauſen. Hr. Fabrik. Hirſch a. Mainz.
Hr. Jngenieur Ladan a. Berlin. Hr. Dr. Kahl a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſitzer Klements a. Chemnitz. Hr. Mühlenbeſitzer Voigt a.
Naumburg. Hr. Rentier Schäfer a. Mainz. Hr. Fabrik. Beuer-
mann a. Offenbach. Hr. Director Braune a. Mühlhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Uhlmann a. Fürth, Kieſewetter a. Nordhauſen, Ruſt
a. Weener, Weber a. Berlin, Weimar a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. v. Havre a. Dortmund. Die Hrrn.
Landw. Otthoff, Nienwald, Mertens u. Stickler a. Finſterwalde.
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r. Juſtizrath Kraft a. Berlin. Hr. Marſchall v. Grove a. Berlin.
r. Rent. Hoppe a. Merſeburg. Frau Kaufm. Günther u. Sohn

a. Prag. Hr. Jngenieur Senſori a. Petersburg. Hr. Rentier
Epharin a. Dresden. Hr. Jngenieur von Fliegler a.
Chemnitz. Hr. Ober-Roßarzt Tiſchler a. ar Hr. r
Seifert m. Frau a. Duderſtadt. Hr. Apotheker Körner a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Putzel a. Bamberg, Waldheim m. Frau a.
a Bernbach a. Cöln, Friedländer a. Berlin, Wollert a.

rankfurt a. O., laſer a. Cüſtrin, Haas a. Frankfurt a. M.,
arke a. Quedlinburg, Oehler a. Gießen Wiedemann a. Nord

hauſen, Apel a. Frankfurt, Menſch a. Roßla, Prätorius a. Wien,
Weſtthal a. Berlin, Neumeiſter a. Leipzig.

Vermiſchtes.
[Wie man in einer Nacht eine fremde

Sprache lernt], davon kann das „Berl. Tagebl.“ ein
Beiſpiel erzählen. Graf Moltke war vor einiger Zeit
auf eine in ſchwediſcher Sprache abgefaßte Broſchüre
militär wiſſenſchaftlichen Jnhalts aufmerkſam gemacht und
bezeigte ein lebhaftes Jntereſſe, ſchnell einen Ueberſetzer
dafür zu finden. Der Oberſt v. X. forſchte im General
ſtabe nach Offizieren, die der ſchwediſchen Sprache mäch-
tig wären, und in einen Saal eintretend, wo einige zwan
zig Offiziere verſammelt waren, fragte er: „Kann einer
der Herren ſo viel Schwediſch, um bis morgen eine Bro-
ſchüre für den Feldmarſchall zu überſetzen Allgemei
nes Schweigen. Nur ein Offizier trat an den Oberſt her
an und meldete: „Jch will es riskiren, aber ich muß ſelbſt
erſt Schwediſch lernen.“ Der Feldmarſchall freute ſich,
als er von dieſer Entſchloſſenheit hörte. Der unterneh-
mende Offizier ſtürzte in den erſten beſten Buchladen, um
Grammatik und Lexikon zu holen. Er ſollte am nächſten
Morgen wiederkommen. Ehe er am andern Tage den
Buchhändler wieder aufſuchte, trat der Oberſt bei ihm ein
„Der Feldmarſchall hat ſich über Jhren Entſchluß gefreut,
läßt aber beſtens danken, er hat ſich geſtern ſelber Gram-
matik und Lexikon verſchafft und über Nacht ſo viel
Schwediſch gelernt, daß er gleich mit der Ueberſetzung fer-
tig ſein wird.“ Und ſo war es in der That. (Hoffent
lich erfährt dieſe Leiſtung unſeres großen Strategen nicht
ebenſo ein Dementi, wie die Geſchichte von dem eleganten
Langſprung des Generals v. Boſe über einen Turn-
kaſten bei Gelegenheit einer Jnſpizirung zu Worms, welche
jetzt widerrufen wird.)

[Mortalitätsſtatiſtik und Geſundheits-

Lieut. Buchhold a. Cüſtrin. Frau Lippe a. Frankenhauſen.

v

verhältniſſe]. Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamts ſind bis zu der am 9. Juli cr.
beendeten dreiundzwanzigſten Jahreswoche von je 1000
Bewohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, ge
ſtorben in Berlin 36,9, in Breslau 31,8, in Königsberg
35,5, in Köln 23,3, in Hannover in Magdeburg 16,9,
in Stettin 29,3, in Altona 30,9, in Straßburg 31,8, in Herr Heß habe bei ſeiner Aufſtellung überall nur die niedrigſten
München 40,8, in Augsburg 44,6, in Dresden 24,2, in
Leipzig 25,7, in Stuttgart 28,9, in Braunſchweig 53,6,
in Carlsruhe 21,4, in Hamburg 30,0, in Wien 33,2, in
Budapeſt in Prag in Baſel 23,3, in Brüſſel 29,8,
in Paris 24,0, in Amſterdam in Rotterdam im
Hag in Kopenhagen 22,5, in Stockholm 30,3, in
Chriſtiania 21,1, in Rom 27,1, in Neapel in Turin
in Warſchau 31,4, in Odeſſa 25,2, in Bukareſt 19,8, in
Athen 30,4, in London 21,0, in Glasgow 25,4, in Liver-
pool 25,8, in Dublin in Edinburg 18,1, in Alexandria
(Egypten) in Newyork 20,6, in Philadelphia in
Boſton 19,3, in San-Franzisko 15,4, in Calcutta
in Madras in Bombay Unter den Todes
urſachen laſſen die Jnfektionskrankheiten wiederum im
Ganzen eine kleine Abnahme konſtatiren. Die Maſern
treten etwas frequenter auf in Braunſchweig und Offen
bach. Scharlach erſcheint noch immer unvermindert in
Mühlhauſen i. Th. und Burg Diphtheritis an den meiſten
Orten in Abnahme begriffen. Bedeutend vermehrt er
ſcheinen Darmkatarrhe und Brechdurchfälle im mittel-
deutſchen Gebirgslande und ſüddeutſchen Hochlande, weſent zsoſiſcheſtr.

lich vermindert, in der oberrheiniſchen Niederung. Zwei
als „Cholera“ gemeldete Fälle (aus Ratibor und Glauchau)
ſind vorläufig den ſporadiſchen Brechdurchfällen zugerechnet.

Die deutſche Fluß- und Canal-Schifffahrt.
Jm Sitzungszimmer Nr. 4 des Reichstagsgebäudes fand am

20. d. eine gang des Centralvereins für Hebung
der deutſchen Fluß- und Canalſchifffahrt ſtatt. Geh.Regierungsrath Dr. Meitzen, der die Verſammlung eröffnete und
leitete, theilte zunächſt Folgendes mit: Der Handelsminiſter habe
dem Ausſchuſſe eine Broſchüre, betitelt: „Die Waſſerſtraßen in den
Vereinigten Staaten von Amerika“, überſandt. Der Verfaſſer, Berg
aſſeſſor Chr. Mosler, ſei im Auftrage des Handelsminiſters im
Sommer 1876 in Nordamerika geweſen und habe auch im n
des Handelsminiſters dieſe Broſchüre geſchrieben. Es heiße nun in
der Broſchüre mit dürren Worten: „Das geſammte Canalsſchiff
fahrtsſyſtem ſei ein überlebter Standpunkt und nehme ſich im Zeit-
alter der Eiſenbahnen urkomiſch aus. Die Canalſchifffahrt ent
preche keineswegs den heutigen, an das Transportweſen zu ſtellenden
nſprüchen. Aus rn Umſtande erkläre ſich auch ihre Un-

rentabilität. Die amerikaniſchen Canäle z. B. ſeien ſämmtlich ebenſo
unrentabel wie die preußiſchen.“ Obwohl er (Vorſitzender) nicht
Zeit gehabt habe, die ziemlich umfangreiche Schrift vollſtändig durch
uleſen, ſo ſei er doch in der Lage, zu behaupten, daß der Verfafſer
ch arge Jrrthümer habe s Schulden kommen laſſen. Er behandle

B. alle amerikaniſchen Canäle, die er, beiläufig erwähnt, nur ſehrſunchtig unterſucht, ohne Rückſicht auf ihre Dimenſion und Tiefe, in

gleichmäßiger Weiſe. Seine Behauptungen an ſich erſcheinen keines-
wegs glaubwürdig und widerſprechen allen bisherigen, ſeitens des
verſammelten Ausſchuſſes gemachten Erfahrungen. Da es nun
ſtets üblich, für die Ueberſendung derartiger Broſchüren dem
Handelsminiſter Dank auszuſprechen ſo ſchlage er (Geh.
Regierungsrath Dr. Meitzen), in Rückſicht auf den Umſtand, daß
der u vor dem Monat September keine weitere Sitzung

werde vor, dem Herrn Handelsminiſter das übliche
ankſchreiben zu überſenden, in demſelben jedoch Bedenken

gegen die Richtigkeit der in der Broſchüre enthaltenen Behauptungen
zu äußern und ferner zu bemerken, daß der Ausſchuß nach näherer
Prüfung der Angger ſich erlauben werde, dem Herrn Handels
miniſter ſeine Anſicht über die Broſchüre i mitzutheilen.“
Sämmtliche nachfolgenden Redner, unter dieſen Regierungs und
Baurath Wernekink, Dr. Dohrn und Dr. Moritz Wiggers (Roſtock),
pflichteten den Ausführungen des Geh. Regierungsraths Dr Meitzen
vollſtändig bei und die Verſammlung beſchloß darauf die DDr. Wiß
und Kapp mit dem Referat bezw. Correferat über dieſe Broſchüre
zu betrauen. Alsdann berichtete Dr. M. Wiggers über ein ſeitens
des Bauinſpectors Heß im Auftrage des preußiſchen landwirthſchaft
lichen Miniſteriums erſtattetes Gutachten betreffend „die Bedeutung
des berlinroſtocker Canals für die landwirthſchaftlichen Intereſſen
der Provinz Brandenburg.“ Bauinſpector Heß habe zunächſt die
Melioration des Grund und Bodens von Zippelsförde bis zur pinno-
wer Schleuſe in Ausſicht genommen. Jn einer ſehr überfſichtlichen
Aufſtellung weiſe Herr Heß nach, de in Folge der projectirten
Canalanlage die Wieſen, Forſten, Moor und Torfgruben c. in
Folge des alsdann leichter, ſchneller und billiger zu bewerkſtelligen
den Transportes der gewonnenen Producte einen höheren Capital-
werth, und zwar von insgeſammt 10,331,300 ergeben würden,
während die Koſten der Cvnalanlage ſelbſt nur 9 Millionen Mark
betragen. Man könne wohl mit Fug und Recht annehmen ſo
bemerkte Dr. Wiggers daß eben ſo günſtige, wenn nicht noch
günſtigere Verhältniſſe ſich bei allen deutſchen Canglanlagen ergeben
würden. Geh. Regierungsrath Dr. Meitzen und Andere bemerkten,

Preiſe angegeben. Die Verſammlung beſchloß, das Heß'ſche Gut
achten nebſt einer demſelben entſprechenden Karte als Broſchüre
druckeu zu laſſen und alsdann durch Vertheilung der Schrift u. ſ. w.
für dieſe Angelegenheit Propaganda zu machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am I. Juli d. J. gedenkt die Stadt Bunzlau das dem

Regenerator deutſcher Poeſie, dem Dichter Martin Opitz von
Boberfeld, geſtiftete Denkmal feierlich zu enthüllen. Daſſelbe
eigt die Büſte des Dichters in carrariſchem Marmor, in anderthalb-a er n von dem Bildhauer und Lehrer an der dortigen

Kunſtſchule, Michaelis, ausgeführt, auf einem von dem Architekten
Rathey zu Breslau komponirten Poſtamente von polirtem grauen
Granit. Karl von Holtei hatte im Jahre 1861 die Jdee hierzu
angeregt und als erſten Bauſtein den Ertrag einer zu rn Zwecke
veranſtalteten Vorleſung mit 109 Thlrn. dem Komité für dasOpitz Denkmal überwieſen Die Geſammtkoſten des Denkmals be

laufen fich auf etwa 3575
Der Philologe Dilthey in Zürich hat einen Ruf als Pro

feſſor nach Göttingen erhalten und angenommen.
Dem jüngſt verſtorbenen allgemein verehrten und geſchätzten

Director Bonnell vom Friedrichs Werderſchen J in
Berlin (einem Jugendlehrer Bismarcks), ſoll von alten Werderanern
ein Denkmal errichtet werden. g. ſind zu richten an die
Wſggeit garder und das Bankhaus M. Borchardt jnn. (Fran-

Am Mittwoch iſt nach langem Leiden im beinahe vollendeten
77. Lebensjahre der weithin bekannte und verehrte Profeſſor Dr.
Philipp Wackernagel in Dresden verſtorhen.

Der Engländer Harvey hat ſich in Geſellſchaft eines
Malers und eines zodlogiſchen Sammlers von St. Petersburg na
der Petſchorg begeben, deren Gebiet er zoologiſch durchforſchen will

Eine Anzahl Berliner Baumeiſter, an der Spitze die
Herren v. Großheim, Kuhn und Otzen, beabſichtigen, die Zuſammen
gehörigkeit der Architektur mit den Schweſterkünſten auch dem
größeren Publikum gegenüber, mehr als dies bisher der Fall war,
ur Geltung zu bringen und ein allgemeineres Intereſſe und Ver-Mändnt für architektoniſche Arbeiten zu wecken. Zu dem Ende er

laſſen ſie jetzt an ihre Fachgenoſſen in Deutſchland die Aufforderunſich durch qualitativ in vortreffliche Entwürfe an der diesſah
rigen von der königlichen Akademie der Künſte zu Berlin im September und October zu veranſtaltenden großen akademiſchen gunft

Ausſtellung zu betheiligen,

Wollmarkt.
88. Mühlhauſen. Den e beendeter Wollmarkkt' hierſelbſt

anlangend, ſo war derſelbe am Montage ungleich ſtärker beſucht als
indem auf 222 Wagen ca. 1500 Ctr., mithin gegen 700 Ctr.

Wolle mehr als in den beiden Vorjahren angefähren waren. Die
el zeigte ſich erſt am Nachmittage. Die Preiſe ſtellten ſich auf
höchſtens 53 und 54 Thaler für Gutswolle; geringere Wolle war ca.
8--10 Thaler billiger. Am Dienſtag und Mittwoch kam der Reſt
der angefahrenen Wolle faſt gänzlich rn Verkauf. Neu eingetroffenwaren 28 z mit ca. 200 CEtr. Wolle, meiſt geringere Sualllat
und wurde ſchließlich der Stein mit 8 Thalern verkauft.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Juni.

Ueberall hat das Fallen des Barometers fortgedauert. An der
öſtlichen Oſtſee herrſcht, unter Einfluß des im Oſten gelegenen
Gebiets niederen Drucks, mäßiger bis ſtarker Nordoſt, ſonſt ſind die
Winde allenthalben leicht. Am Kanal, der ſüdlichen Nordſee und
der mittleren Oſtſee vorwiegend öſtlich, an der Helgolander Bucht
und am bottniſchen Buſen nördlich im Binnenlande meiſt um
laufend über der ſüdöſtlichen Hälfte Centraleuropas vielfach
Windſtille. Wetter fortdauernd heiter; in Süddeutſchland fanden
geſtern Nachmittag vielfach Gewitter ſtatt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
in. Morgens 0 Nachm. 27 Ihr Mbends T Tagenagesmitte.

Luftduck J 33394 P. L 333 13 P. L 392,89 P. T F.Dunſtdruck 478 P. L. 3,64 Par. L.] 2,62 P. L. 3,68 p L.

Rel. Feucht. 67,8 pCt. 32.5 pCt. 33,7 pCt. 4,45 pCt.Luftwärme 15.0 G. R. 21,0 G. R. 16,2 G. R. 17,4 G. R
Wind NNO 1. NoO 1. 0.Anſicht völlig heiter. völlig heiter. ſzieml. heiter 4. heiter 1.

olkenfrm. o c Strat. Cirr. S
Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.

Am 21. Juni 1877.
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 17,50 18,25.
Roggenmehl d 13,75 14,25.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. Juni 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
e a t 70,40. Cöln Mindener 90,25. Oberſchleſische

A C. D. 115,30. Rheiniſche 99,75. Oeſterr. Staatsbahn 364,
Lombarden 120, Oeſterr. Cred.Act. 224,50. Preuß. Conſolidirte
103,60. Tende ziemlich feſt, ſtill.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 248, Sept. October 220, niedriger.
Roggen. Juni 156,50. Juni-Jnli 156, Septbr. October 155,-,

au.
Gerſte loco 130--180.

afer. Juni-Juli 131,
piritus loco 52, Juni-Juli 51, AuguſtSeptbr. 52,

au.
Rüböl loco 66, Juni 65,60. Sept. Octbr. 65,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 22. Juni 1877.

BerlinAnhalt. St. Act. 87,50. Berlin-PotsdamMagdeburg.St.-Act. 75, 10. BerlinStettiner St.Act. 111,25. Bergiſch Marti he
Stamm-Act. 70,40. CölnMindener St.Act. 90,25. ger gang
ſtadt St. Act. 101,50. Oberſchleſ. St.Act. AGD. 115,30. Rheiniſche
99,70. Franzoſen 364, Lombarden 120, Oeſterr. CreditAct.
22450. Darmſtädter BankActien 91,75 Thüringer Bank-Act. 71,
DiskontoCommand.-Anth. 90,10. Preuß conſol. 4/, Anleihe
103,60. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.

Noten 160.95 Tendenz: ruhig

Halliſcher Tages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 23. Juni:
Univerſttäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3. er incl. des WohnunTr e. Muſcam d. Univerſität Vm. Ia t. Getäide d. Univert Vitiioth. van n vierte ordentliche Lehrerſtelle er cheinen
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein weis der faonltas Aocendt in Na eintrug, in der Weiſe auszuſtatten, Apparate.

turbeſchreibung, Phyſik und Che daß ſie ihrem Jnhaber unter Ein mit Balkonsmie für alle r in rechnung des Wohnungsgeldes und Proſpecte, wie jede nähere Auskunft
m Hruderſtraße thematik womöglich auch für die des Kircheneinkommens einen Ge ſendet umgehend

2100 Mark

gang Rathhaus.elädäſhes eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis r Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.
Börſenverſammlung Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Bekanntmachungen.
An der hieſigen vollberechtigten

Erfordert wird der Nach

oberen Klaſſen, ſowie einige Erfah halt von

Erledigte Lehrerſtelle. Suderode am Harz.
An der hieſigen Bürgerſchule iſt

höheren Bürgerſchule wird zum die zweite Lehrerſtelle zur Erledi Vorzügliche Kllümatische Ver
i. October er. die mit einem jähr gung gekommen. delichen Einkommen von 2400 Mert ſhloſſen, dieſe Stelle, welche bis kranker nach Brenmer'ſcher

Altbewährte Soolquelle.

Wir haben be hältniſſe. Behandlung Lungen-

gsgeldes und (Görbersdorfer) Methode.
s 1910 Mark Pneumatische und electrische

Gute Wohnungen
in meinem Hauſe.

Dr. med. Greveler, pract.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-

richt, offene Bibliothek und Billardclubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 h r i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänw Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kunſtproductionen rc. Circus Wulff Ab. 7/, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerdäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade-Anſtalt h 7 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, ehe Waſſerbäder v. früh /6
h n 8. Möblirte Wohnungen zum Bezie Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Sing-Academie.
Sonnabend den 23. Juni Nachm. 5, nicht A Uhr Uebung

für Damen im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

Thalefahrt.
Wegen anſcheinend eingetretener Unſicherheit der Witterung ſoll die

von uns für den s den 24. Juni verabredete Ausfahrt auf
Sonntag den 8, Juli hinausgeſchoben werden.

Dr. R. Rſichter.

en bereit.

rung im Lehramte. Bewerber
um dieſe Stelle wollen ihre Geſu-
che nebſt Zeugniſſen recht bald hier-
her einreichen.

Lübben, den 1. Juni 1877.
Der Magiſtrat.
gez. Koberſtein.

Sofortiger Verkauf od. Pacht

einer Poſthalterei.
Ein Stadtgrdſt. mit 106 Acker

eigenth. u. 50 Ack. Pachtgrdſt. der
beſten Felder u. Wieſen mit ausgez.
anſtehender Ernte. Die Geb. im
beſten Zuſtande, 15000.7 Brandk.,
500 Mietheink., Nebeneinnah
men vom Staat ca. 4000 Pri
vatfuhren ca. 2000 an Jn-
ventar: 22 Pferde, 24 Melkkühe
(täglich 10 Milcheinnahmen),
22 Wagen, doppeltes Geſchirr, vollſt.
Wirthſchaftsinventar, ſoll krank-
heitshalber ſofort für7o,o00

mit Anz. verk. oder kann
mit 10 --15000 77. pachtweiſe über
nommen werden. Offerten unter
Chiffre „Poſthalterei“ nimmt ent-
gegen die Annoncen- Expedition von

G. L. Daube c Co. in
Dresden.

erforderlichen Zeugniſſe hier

Arzt ete., Badearzt, fr. erſterſichert. Eine Erhöhung des Ein Aſſiſtent der Brehmer'ſchen Heil
kommens durch Alterszulagen fin anſtalt zu Görbersdorf ete.
det nicht ſtatt, doch iſt eine ſolche
durch perſönliche Zulagen nicht aus Fuhrfaß- Verkauf

1 Fuhrfaß incl. Wagen, noch gut
geſchloſſen. Bewerber, welche im
Stande ſind, neben anderen Dis
ziplinen auch den franzöſiſchen Un erhalten, ſteht preiswerth zum Ver
terricht ertheilen und zufolge der kauf bei F. H. Wurmstich,
im Schulweſen gewonnenen Erfah Halle a/S., Spitze 20.
rung auch die Stellvertretung des
Direktors übernehmen zu können, Rudolf Mosse's

Annoncen-Expeclition,
wollen ihre Geſuche bis zum 10.
Juli a. c. unter Beifügung der

ein HALLE a/S. gr. Ulrichsſtr. 4,reichen. empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Ver-
Großenhain, d. 19. Juni 1877. waltungeDirectionen, Jnduſtriellen und

Der Rath: zur prompten, koſten- und ſpeſen-S fin hen Varaht PFeien Beſordernig ſpeß

Sußlirſchen-Verpachtung. ev„Die diesjährige Anzeigen aller Art
Süßkirſchen in den Kirſchenan für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
lagen des Rittergutes Cöſitz und nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchrif
der Domaine Schortewitz ſollen ten, Kalender, Cours- und Adreßbucher,
Sonnabend den 23. Juni Dobeblatter e. des Jn- und Auslandes.

n en e ee.
Schortewitz Nachmittags 4 Uhr
zjm Gaſthauſe zu Schortewitz. Ein großes Getreide-Geſchäft ſucht

1 in der Branche erfahrenen Buch
halter mit ſchöner Schrift.

postlagernd Leipzig.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb 8. 25.

verkauft Kunze in Schiepzig.

e e

e e

S

e

S
S

e

c



eDie Union,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.

Gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark,

wovon Mark 7,528,500 in Aktien begeben ſind.
Reſervefonds ult. 1876 1,320,390, alſo derzeitiges

Geſammtgarantie- Kapital 8,848,890 Mark.

Dem Kaufmann Herrn Ferdinand Willfroth in Neh-
litz am Petersberge iſt eine Agentur obiger Geſellſchaft für Nehlitz
und Umgegend übertragen worden.

Halle a/S., den 20. Juni 1877.
Die Haupt Agentur.

Jn Vollmacht von Gineist.
F. Flota.

Das Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von:

Blauen Engl. Dachschiefer Ia. Qual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoec zeigen hierdurch
an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Rothen Engl. Dachschiefer Ia. Qual.
zu billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber,
alte a. d. S.

[H. 51846.

zum JSrhärfen

Messer.

den Mähemaſchinen Meſ-
ſern einen ſehr bedeu-

eben, ſo daß

S beſte engliſche Feile dieſe
S harten Meſſer nur ſchwer

angreift,
Zlichen Arbeiter das Schleifen

v auf dem Steine geläu-

I. Zämmer mann Co, Halle a/S.
XINDER- SADGELASCHEN von MONCHOVADT

So 9iet wie die Mutterbrust wirkent. (Unter Garantie)
Die einzige Construction, welche der Milch

aus, aber niemals zurückzufſliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Vor den zahlreichen Nachahmungen wird geivarnt.

Vabrik in Lnaon (Dép. Aisno), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a. M

In Malle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewahrteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sfiedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt
Den Herren Bnohbindern und Vergoldern empfiehlt

Unterzeichneter ſein echtes Blattgold in verſchiedenen Farben,
ſowie TZwräüschgold und Silber

Court Mocfer in Leipzig. Jnſelſtraße 19.

Die euglische Drehrollen- Fabrik

Carl Homolka,
Erfurt. Gartenſtraße 71,

empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten Drehrollen neueſter und vervollkomm
neter Conſtruction unter Zuſicherung mehrjähriger Garantie. Die An-
ſchaffung einer ſolchen Rolle iſt vermöge ihrer Leiſtungsfähigkeit und
Nutzbringung Jedermann zu empfehlen. Zeichnung und PreisCourant
ſtehen franco zu Dienſten.

Ein Lehrling oder Volontair wird Für das Comptoir eines Fabrik
auf ein Rittergut in Thüringen ge geſchäftes in einer lebhaften Fabrik
ſucht. Antritt Juli. Adreſſen unter ſtadt der Provinz Sachſen wird
O. K. poſtlagernd Sömmerda er zum ſofortigen Antritt ein
beten. (H. 5443a) tüchtiger Contoräst geſucht.

Ein anſtändiges ordentli- Offerten mit Zeugniſſen ſowie An
ches Mädchen, welches bereits gabe der bisherigen Thätigkeit nimmt
als Verkäuferin thätig war und Unter Chiffre G. 20 die Annone.
Caution ſtellen kann, wird in ein Sei Exped. von Maasenstein
fengeſchäft per I. Juli geſucht. Vogler, Halle a/S., entgeg.
Offerten unter D. 171 an die An-
noncen Expedition von J. Barciz Landwirthſchafterinnen,

Verkäuferinnen,mp.Comp. erbeten einige tücht. Mädchen erhalt. recht
Eine Wirthſchafterin, in Molke gute Stellen durch

rei und Küche tüchtig, wird bei ho- Einmna Lerche, Halle aS.,
hem Gehalt zur Stütze der Frau gr. Klausſtr. 28.
geſucht. Offerten unter H. W. 22 Vom 2. Juli Rathhausg. 1A,
poſtlag. Halle a/S. erbeten. „Zur Glocke.“

Sobleifstein

Mähemaschinen-

Es iſt uns gelungen, e

tenden er zu
t

auch dem länd-

Die Kumnstausstellun
Vormittags II Uhr in der Aula des

Kunstverein in Halle aS.
beginnt Sonntag den 24. Juni

dtgymnasiums.
Die Ausstellung ist täglich geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis

Abends 6 Uhr. An Sonntagen Während desGottesdienstes geschlossen.

Möbelfabrik Magazin von
3 große Ulrichsſtraße 3

gem Platze verlegte.

ren zu wollen.
Reellität zu rechtfertigen.

Wilh. Damm,
(Ecke der Promenade).

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute mein Geſchäft nach obi
Für das bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen

beſtens dankend, verbinde ich die Bitte, mir auch daſſelbe ferner bewah-
Es wird nur mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch ſtrenge

Hochachtungsvoll

m

Die Nemesisl!
Als Erwideruog auf die „zweite Abfertigung“ des

Herrn Andreas Saxlehner in Budapest, Besitzer der
Hunynady Jhnos Bitterquellen, sind wir hente in
der Lage, den Herren Aerzten und dem P. T. Publikum
die höchst wichtige Mittheilung machen zu kön-
ven, dass das Königlich ungarische Ministerium
des Innern von dem, durch Herrn Andreas Sax-
Ilehner mit seinem Hunyady Jàanos Bitterwasser
seit Jahren betriebenen gesetzwidrigen Un-
ug Kenntniss erhielt und demzufolge im Interesse der
Sanität und des Credites der ungarischen Bitterwässer
unter Zahl 25259 gegen denselben die strengste
Untersuchung angeordnet hat. Die Untersuchung

S gegen Herrn Saxlehner und seine Hunyady Jànnos
Ritterwässer ist im Zuge und werden wir nicht ver-
fehlen, die Herren Aerzte und das P. T. Publikum s, Zt.
vom Resultat derselben in Kenntniss zu setzen.

Gebrüder Loser, Budapest.
Eigenthümer der Oſner Räköezy-Bitterquelle.

Riesel's Separat-Courierzüge.
S Unabhängige Einzelreiſe, 6 Wochen, Courierzüge, Frei-

S gepäck, Unterbrechung.
E. Faſt halbe Fahrpreiſe. S

Am G. u. 28. Juli er. nach München, auch Salzburg
und Kufstein (Anſchluß in Leipzig).

Am 1., 7. Juli u. 2. Auguſt er. nach Frankfurt a/M.,
Schwarzwald, Schweiz, auch Genf u. Rigifahrt (20 Rabatt).
Billigſte Rundtour nach Luzern u. Berner-Oberland III. Cl. 54

Am 24. Juli cr. Geſellſchaftsreiſe nach Kkandinavien unter
orts- u. ſprachkundiger Führung. Ausführliche Programme bei
Steinbrecher G Jasper, am Markt.

z ſcigharg Prafſor) 3 Ein Paar elegante ge-
Kichere Prefer! neschirre zu kaufen geſucht.

Adreſſen nebſt Preisangabe
unter I. No. 482 an die
Annoncen- Expedition von
F. Triäest, Halle a S.,
Neue Promenade 1A, ab-
zugeben.

2 Z2n der Serie gezogene

kaiſerl. königl.
1630. We Staal-:

r et
gen werden müssen.

Geſammtgewinn über s Millio-

Jn unſerem Lagerhauſe ſind einige
Böden zur Lagerung von Kerzen
u. ſ. w. zu vermiethen.

Gustav Kuhno Co.,nen Gulden,.Haupttreger fl. 280,000, Weißenfels.n

ſ. 69000 0ä, Landwehrſtraße Nr. 8

s

2

ſ. 15,000, ſ. 10,000 e.i e iſt die Parterre-Wohnung, 6 Zimmer5 OSrigiralCefſtonſcheine J mit Zubehör und Badeſtube, zu ver
mit der Serie gezogen miethen und 1. October beziehbar.

kaſſe ich ſo lange der Vorrath
t

Königsſtraße 29 iſt die herr
ſchaftlich eingerichtete BelEtage
1. October zu vermiethen.

R GRUW,Bank- u. Wechſelhaus, Wien,
Graben 26. LehrlingsGeſuch.

Wir ſuchen für das Com-
tor unſeres Fabrikgeſchäfts
zum ſofortigen oder ſpäte-
ren Antritt einen jungen
gebildeten Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen

St. u 52 mit verſchied. Ser. 29

5 t t II u 72 I10 140

Für Thüringen wird die Vertre-tung einer leiangsfadigen

Stärke- Fabrik unter günstigen Rediu-
geſucht. Offerten erbittet ungen.

Ad. Grabow jnn., Gebr. Wege in Halle a/S.,
Weißenfels. 44

Schüler finden unter Aufſicht
eines Lehrers für 120 Thlr. gute
Penſion große Steinſtraße 18.

Das SoolbadSulza Pernröhre,
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet. ſehr ar mit 4 Gläſern, 3 Auszügen,

Auskunft über die Mineralquellen, Kur 30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, ver
einrichtungen, Wohnungsverhältniſſe erthei ſende gegen Einſen ung von nur 3 .4.
len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer R. Preiſer in Berlin,
und Dr. Sänger. Die Badedirection. Puttkammerſtraße 17.

Mühlweg Nr. 23.

Nur 3 Hark
Grosse

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Baum Fiſchlermeiſter.
ch

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken- Actien- Bank
(ronressionirt durch Allerhöchsten Grlass

vom 48. Mai 1864).

Am 1. Juli 1877 fällige Coupons
unserer

S A PFandbréefe (rückz. 1209,)
5 do.werden vom I5. Juni a. cr. ab am

unserer Kasse und an den unten auf-
geführten Orten eingelöst.

Berlin, im Juni 1877.
Die Rauptdirection.

Splielhagen.

Die BEinlösung der vorbemerktem
Coupons geschieht durch uns Kosten--
frei.

Halle a/S., im Juni 1877.
H. F. Lehmann.

In Delitzsch: C. F. Rennig..
in Mersebnurg: F. Schultze.
in Nanmhburg: A. Vogel,
in c 0. Vorschuss

Verein e. G.
in Querfurt: J. E. Riener.
in Weissenfels:

E. L. Tickmantel.

Eine freundliche Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben Kammern
und Zubehör zu vermiethen und
1. Oct. zu beziehen Kirchthor 10.

Privat: Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
freundl. Aufnahme Leipzig,

Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme-

Ueue getrocknete Morcheln,
Apfelsinen u. Citronen,

beſt conſervirten, auf Bis lagernden
Russischen Caviar,

geräucherten Rhein- und Weser-
lachs, Rricken u. Rratheringe,.

eingemachte Preiselsbeeren,
Echt Kmmenthaler Schwoizorkäso
empfiehlt im Ganzen u. Einzelnen

Ernst Kiessig,
Hainſtraße 3, Leipzig.

Zwei kleine ſchwarze Hunde zu
gelaufen. Abzuholen Nr. 3 in

Schönnewitz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche und ſchnelle Ge

burt eines kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an

Richard Schmidt u. Frau
Clara geb. Landmann.

Halle, d. 22. Juni 1877.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Geſtern Abend wurde uns ein

kräftiger Junge geboren.
Rittergut Gangloffſömmern,

d. 22. Juni 1877.
C. Kratzenſtein u. Frau

geb. Käſtner.
Todes Anzeige.

Am 16. dieſ. Monats Abends
10 Uhr wurde mein geliebter älte
ſter Sohn Georg, 21 Jahr alt,
nach ſehr langen und ſchweren Lei-
den in Folge eines Herzfehlers
durch den Tod erlöſt. Dieſe Nach
richt Freunden und Verwandten
ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Freienwalde, d. 21. Juni 1877.
Die tiefbetrübte Mutter,

verw. Rector Alwine Schröter
geb. Uhde.
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